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■f l ônneitten»er .Kochbrunnengelster- gilt die» unter den gleichen Bedingungen auch für die Ehefrau.

Anzeigenpreise : Die einspalttge Stadtdez. lMerdaben velltfchlan» Nueland
Zeile oder deren Raum . . . . Wl . 0.20 Mt. 0RO Mt. 0.40

Im Reklameteil: Die Zeile. . . . Mt. t.- Mk. L50 ®!f. ldO
Bei Wiederholung Nachlaß nach Tarif, «et zwangsweiser Bettreihung der «nzetgengebithren

durch Klag« und bet Konkursverfahr«» wird der bewilligt« Nachlaß hinfällig.

Mal « i Mauritiurstr. 12, Zernspr Nr. 2054: Male » virmarckring 24. 5er«fpr.Rr.24S5.
Wenn Mann und f
Jeder Unfall ist b
letzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeh
fälle müssen sofort, spätesten» aber innerhalb 4» Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden Ueber die Voraussetzungen der Verftcherung geben dt»VerktcherungsbedtnaunaenAufschluß.

Nummer 275 Freitag , den 24. November ISIS. 31. Jahrgang

I
Griechenland gegen den Viervcrdand.
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Die Grohherzogrn -Mntter von
Luxemburg *J».

Heute nacht 2^ Uhr ist die Großherzogiu-
Mutter von Luxemburg auf Schloß Königstei«
gestorben.

Die gestrige Meldung aus Königstein, daß sich bei her
Merzogin-Mutter ein Abnehmen der Kräfte bemerkbar
«che, mußte schon auf die Trauernachricht vorbereiten. Die
chorbene Großherzogin-Mutter Adelheid Marie,
inzogin von Nassau, hat ein Alter von nahezu 83 Jahren
mcht. Sie war am 23. Dezember 1883 in Dessau geboren
Tochter des Prinzen Friedrich von Anhalt : am 23. April

kl vermahlte sie sich mit Adolf, Herzog von Nassau. Nach
Niger glücklicher Ehe verwitwet , hat die frühere Lan-

imutter des Herzogtums Nassau ihren Gemahl um elf
jre überlebt. Mit ihrem Namen verknüpft sind bis auf
heutige Zeit die vielen Wohltätigkeitsanstalten und
iungen, die das Andenken an Grotzherzogin Adelheid

teren Geschlechtern überliefern . Und alljährlich, wenn
jSonnneraufenthalt auf Schloß Königstein die hohe Frau
>er ins naflauische Land brachte, wurden die Fäden er-
ikit, legten neue Akte von Herzensgüte Zeugnis ab von
Liebe und dem Interesse , mit dem die Verstorbene un-

, indert für ihre alte Heimat mitfühlte. Unzählige Trä-
*hat die edle Fürstin so trocknen helfen: vielen Armen

. 4Bedrängten eine Retterin , so wird ihr Angedenken in
;J Au fortbestehen bleiben, das feine letzte Herzogin auf-

hiig betrauert.

naK Mahnruf an König Konstantin.
London,  24 . Nov. lWolfs-Tel.j

»Daily News" wird aus Athen  gemeldet:
.Heute wurde zwanzig ' Untertanen der enientefeind?
Jf» Länder befohlen, zugleich mit ihren Gesandten
u» zu verlassen. Darunter befindet sich der Direktor
Deutschen Schule, Caro . Man erwartet allgemein, daß
Entente wegen der Auslieferung von Kriegs-

:/erial ein Ultimatum  an das griechische Kabinett
lien wird, in dem es aufgefordert wird , zurückzutreten.
l»°uf soll ein nationales Kabinett gebildet werden.
Das Wochenblatt des Reservistenbundes  appel-

an den König,  daß er die Auslieferung von Waf-
"und Munition an die Entente verweigern  möge.
^Blatt erklärt , das Volk wünsche, der Gewaltherrschaft

Anmaßung der Entente ein Ende zu machen. Four-
hat die Behörden von diesem Artikel in Kenntnis ge¬
übt wird Maßregeln zur Bewachung der Waffen-
Wite treffen.

griechische Regierung wird Widerstand leiste«.
Amsterdam,  24. Nov. (Wolff-Tel.j

Rach einem hiesigen Blatte meldet die „Times" ans
der Justizminister sei znrückgctreteu.

ch einer anderen Meldung der „Times" ans Athen
bie vier Gesandten der Mittelmächte zngestimmt, bie

*** griechischen Regierung durch ihre Abreise zu er-
*»• Es verlautet , daß bie Negierung der Forderung
Rnsliefernng  des nicht benötigten Kriegsmate-

. «icht nachgeben  werde , und zwar mit der Be-
-”*»9, daß hie Aufrcchtcrhaltung der Neutralität dadurch

und die Gefahr eines Aufstandes unter der militä-
I ' »nb Zivelbevölkernng entstehen würde. Falls Fonr-

Geforderte mit Gewalt nehme, werde dagegen
°rsta « d geleistet.

Iiwt< der dunkelsten Abschnitte der Weltgeschichte.
> Bern,  24 . Nov. sWolff-Tel .j
^ «Jntelligenzblatt " schreibt zu der Ausweisung
^ "sandten  aus Griechenland:

'er der dunkelsten Abschnitte der Weltgeschichte
'ich seinem Abschluß. Das himmelschreiende Un

heute an Griechenland begangen wird, läßt sich
- idukunft  hinein nicht wieder gutmachen. Griechen-

^'rd von den Ententemächten zu Tobe operiert und
iu  einem Vasallenstaat der Entente herabsinkeu."

^ Athen,  24 . Nov. lWolff-Tel.j
»^ Reuter-Bureau meldet: ?ldmiral Fournet hat denuu » itivu . « vrnuui nvHwivi

—Konsuln  und den Mitgliedern der feindlichen
j. "gischen Schulen mitgetetlt , daß sie Athen  zugleich

ttn  Gesandten verlassen  müssen.

Athen,  24 . Nov. lWolsf-Tel .j
Meldung des Reuterschen Bureaus : Um 2,10 Uhr nach¬

mittags hat gestern eine französische Marine¬
abteilung  den Bahnhof der Peleponnes -Eisenbahn
besetzt.

Bern,  24 . Nov. (Wolff-Tel .j
Der „TempS" nrevdet a«S Salonik : Fran¬

zösische  Abteilungen haben die Dörfer der neutralen
Zone besetzt.  Die königstreuen griechischen Truppen
weigerten sich, aus de« Dörfern abzuziehen. Sie gaben an,
sie hätten noch keimen entsprechenden Befehl aus Athen er¬
halten.

Schmale Kost in England.
Zwei fleischlose Tage.

London,  24 . Nov. lWolfs-Tel .j
Die .Dimes " erfährt , daß der Präsident des Handels¬

amtes , Runctwan,  in einer Versammlung von Hotel¬
wirten erklärt habe, er habe Weihnachtsmenüs gesehen, die
selbst in Fricdenszeiten für überveichlich gelten würden,
die aber jetzt, während England nnd seine Bundesgenossen
sich im Kriege befänden, einfach ein Skandal feien. Es
könnte nicht gestattet werben, daß dieser Zustand länger
fortdauere . Die DdenüS müßten sehr vereinfacht werden,
und außerdem müßten zwei fleischlose Tage  pro
Woche eingesührt werden, an denen weder Fleisch «och
Fisch angeboten werden dürfe. . Der Verbrauch an ein¬
geführten Lebensmitteln müsse stark ei « geschränkt
werden, denn die Schwierigkeiten der Schiffahrt
würden zunächst nicht abnehmen. Auch die populären Re¬
staurants und Teehäuser seien von diesen einschränkenden
Bestimmungen nicht auszunehmen.

Zum Schluß erklärte Runciman , daß die Regierung,
wenn die Wirte nicht aus eigenem Antrieb eiwaS tun,
gezwungen sein würde, selbst entsprechende Maßregeln zu
treffen. Auch an bie Zuckerbäcker wandte sich Runciman
mit der Aufforderung , den Znckerverbrauch einzuschränken.

Die Not des ruffischen Volkes.
Kopenhagen,  24 . Nov. sWolff-Tel .j

Die Stimmung in der ersten Dumafitzung  hob sich zu
nie dagewesener Höhe, als Miljukow  seine Rede be¬
gann, in der er , wie fast alle Petersburger Zeitungen her¬
vorheben, der Not des Volkes  den tiefsten Ausdruck
verlieh . Die Wiedergabe dieser Rede wurde von der Zen¬
sur völlig verboten . Dasselbe Schicksal teilten die Reden
des Arbeiterführers Korenski und des Sozialdemokraten
Tschetdfe. Nach dem Schluß der Sitzung wurden Milfukow
große Kund-gebungen dargebracht. Alle, auch die den ex¬
tremen Fraktionen angehörenden Abgeordneten erkannten
an , daß niewaks eine treffendere Kritik an der äußeren
und inneren Politik Rußlands geübt worden sei.

Zum Thronwechsel in Oesterreich-
Ungarn.

Nachrns im „Reichsanzeiger- .
Berlin,  24. Nov. (Wolff-TM

Der „Reichsanzeiger" schreibt:
Das Hinscheid en  des Kaisers Franz Josef  wird

überall im Deutschen Reiche in aufrichtiger Trauer  be¬
klagt. Auf das Sterbelager des edlen Monarchen, der län¬
ger als zwei Menschenalter die Geschicke Oesterreich-UngarnS
geleitet Hat. sind aller Augen in ernster und herzlicher Teil¬
nahme gerichtet. Mit den Völkern der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie vereinigt sich ganz Deutschland  in
dem tief empfundenen Gefühl des gemeinsam erlittenen
schweren Verlustes . Trauer herrscht bei allen deutschen
Fürsten , die mit dem habsburgischen Hans so vielfach eng
verknüpft find. Besonders schwer und schmerzlich ist der
Deutsche Kaiser  betroffen . Die innigsten Beziehungen
haben Seine Majestät seit Beginn seiner Regierung mit
dem Heimgegangene» Monarchen verbunden. Seine Maje¬
stät hat es oft ausgesprochen, baß er in dem verblichenen
Kaiser einen Freund von wahrhaft väterlicher Gesinnung
verehrte. Mit dem Freunde verliert Seine Majestät einen
erprobte» Bundesgenossen, der in unwandelbarer Treue im
Frieden wie im Kriege z« seinem kaiserlichen Worte stand.
Mitten im Weltkrieg durch den Ratschluß de8 Allmächtigen
in die Ewigkeit abgernfen, hat Kaiser Franz Josef die feste
Zuversicht mit sich hinübernehmen dürfen, daß das zur
Verteidigung geschlossene Bündnis sich in der schwersten
Krieg»prüf ««S zum Heike beider verbündeten Reiche un¬

erschütterlich bewährt hat. Ein gewaltiges Vermächtnis hat
das nachbleibenbe Geschlecht aus der Hand des verewigten
Herrschers empfangen. Es getreulich zu verwalten tm
Sinne und Geist des so allseitig verehrten Toten , bas ist das
Gelöbnis,  in dem sich die Völker der verbündete«
Reiche «m setner Bahre vernetgen.

Widerhall der Proklamation.
W i,e u. 24. Nov. sWolff-Tel .)

Die Proklamation,  die Kaiser Karl an seine Völ¬
ker gerichtet hat, findet in der Oeffentlichkeit wegen ihres
mit Kraftbewußtscin gepaarten liebevollen warmherzigen
Tones begeisterten Widerhall. Dir Presse begrüßt mit all¬
gemeiner hoher Genugtuung die kaiserlichen Worte, die
den Blick in -eine Zeit eröffnen, di« alle glücklichen Er¬
wartungen zulaffe, weil der kostbare Schatz an Erfahrun¬
gen, die Kaiser Franz Josef seinem Nachfolger htnterlasse,
lebendig fortwirken und sich dem Geiste der neuen Zeit
segensvoll anpaflen werve.

Das „Fremdenblatt " führt au»: Ein leuchtendes Be¬
kenntnis legt der neue Herrscher zu dem Vermächtnis
seines Oheims ab zu Oesterreich-Ungarn , dessen Geschicke
ihm in sturwbewegter Zeit anvertraut werden. Sein
Glaube an die unvernichtbare Lebenskraft der Monarchie,
feine Liebe zu seinen Völkern weihen ganz die ihm er¬
wachsenden hohen Aufgaben, gewährleisten die Erfüllung
unserer Hoffnungen und Erwartungen und verheißen den
habsburgiichen Landen, daß die Saat , die Kaiser Franz
Josef gestreut, vom Kaiser Karl liebevoll gehegt und be¬
hütet aufgehen und sich zu mächtiger Blüte entfalten wird-

Armeebefehl des Kaisers Karl.
Wien.  24 . Nov. lWolfs-Tel .j

Streffleurs Militärblatt meldet: Der Kaiser hat
nachstehendenArmee - und Flottenbefehl  erlassen:

Soldaten  I Euer oberster Kriegsherr , mein er¬
habener Großoheim, Kaiser und König Franz Josef I ., der
durch Jahrzehnte eure Großväter und Väter mit Liebe und
Fürsorge geleitet und wie ein Vater für euch gesorgt hat,
ist zu Gott heimgegangeu. Ein stets leuchtendes Vorbild
soldatischer Pflichttreue, haben weiland Seine Majestät bis
zur äußersten Ilnspannung seine Weisheit , sein ganzes
Sein dem Wöhle des Vaterlandes geweiht. Solange die
Kräfte standhielten, waren seine Gedanken bei euch, seinen
geliebten, braven Krieg-sleuten.

Soldaten ! Die harten , aber ruhmvollen Tage dieses
Riefenkampfes habe ich bis nun mit euch durchlebt.
In großer Zeit , und aus eurer Mitte  trete ich fetzt
als oberster Kriegsherr an die Spitze meiner krafterprob¬
ten Armee und Flotte , in unerschütterlichem Glauben an
unser heiliges Recht und an den Sieg , den wir mit Gottes
Hilfe im Verein mit unseren treuen Verbündeten unserer
gerechten Sache werden erkämpfen werden. Der Geist deS
erlauchten Verblichenen wird um euch sei« und euch an¬
spornen zu weiteren heldenhaften Kämpfen, auf daß es
uns vergönnt sei, an seiner Bahre den Siegeskranz
niederzulegen als Zeichen unserer treuen Dankbarkeit für
all die -Liebe und Fürsorge , die sein edles Her» unausgesetzt
schlagen ließ für seine treue Wehrmacht.

Wien. 22. November 191«. Karl . m. p.
Nbschiedswortedes verstorbene« Kaisers.

Wien,  24 . Nov. lWolff-Tel .)
Ein Extrablatt der „Wiener Zeitung " enthält folgendes:
Weilanb Seine Kaiserliche und Königliche Apostolisch«

siafestät Franz Josef  I . haben i« Allerhöchst seinem
orgestern eröffneten Testament  nachstehende Ab-
chiedSworte  an fetne Völker und an Armee und Flotte
u richten geruht: ^ „ . ..

„Meinen geliebten Völkern sage ich vollen Dank für
die Treue und Liebe, welche sie mir und meinem Hause
in glücklichen Tagen, wie in bedrängten Zeiten betätigt
Haben. Das Bewußtsein dieser AnHänglichkeit tat mei¬
nem Herzen wohl und stärkte mich in der Erfüllung der
schweren Regentenpflicht. Mögen sie dieselben patrio¬
tischen Gesinnungen meinem Regierungsnachfolger be-
waHren!"

„Auch meiner Armee und Flotte gedenke ich mit dem
Gefühl gerührten DankeS für ihre Tapferkeit . Treue
und Ergebenheit. Ihre Siege haben mich mit freudigem
Stolz , unverschuldetes Mißgeschick mit schmerzlicher
Trauer erfüllt. Der vortreffliche Geist, welcher Armee
und Flotte , sowie meine beiden Landwehren von jeher
beseelt hat, birgt mir dafür, daß mein Regierungsnach.

Die Krönung als König von Ungar «.
Budapest , 24. Nov. sEkg. Tel ., zb.j

Wie der „Pesier Lloyd" aus Wien erfährt , dürfte die
Krönung  König Karls aller Wahrscheinlichkeit noch i«
feer zweiten Hälfte deS Dezembers, noch vor Weihnachten«
stattfinden.
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Kaiser Wilhelm an Kaiser Karl.
Die „Nordd . Alla . Ztg " meldet : S . Maj . der Kaiser

hat an S . Maj . den Kaiser von Oesterreich und Koni « von
Ungarn nachstehendes Telegramm derichtet:

Aufs tiefste erschüttert von dem Heimgange deines
hochverehrten Oheims , des Kaiser Franz Josefs Maje¬
stät, sage ich dir meine innigste , herzliche Teilnahme.
Die Regierung des verewigten Kaisers , die durch Got¬
tes Gnade die seltene Dauer von achtundsechzig Jahren
Erreichte , wird in her Geschichte der Monarchie als eine
Zeit des Segens forrleben . Die Völker Oesterreich-
Ungarns trauern um ihren Führer , an dem sie in voll¬
stem Vertrauen und innigster Liebe hingen . Wir , die
wir einer jüngeren Generation angehören , waren ge¬
wohnt , in der Gestalt des Heimgegangenen Monarchen
ein Vorbild schönster Herrschertugend und wahrhaft
königlicher Pflichterfüllung zu erblicken . Das Deutsche
Reich verliert in ihm einen treuen Bundesgenossen , ich
persönlich einen väterlichen , hochverehrten Freund.
Mitten in dem größten Weltkrieg hat Gottes « n-
erforschlicher Wille den treu bis zum letzten Atemzuge
an der Seite seiner Verbündeten , Stehenden öahin-
genommeu und ihm nicht mehr gestattet , den Ausgang
des Krieges und die Wiederkehr des Friedens zu sehen.
Der Allmächtige gebe ihm nach seinem langen , segens¬
reichen Leben den ewigen Frieden , dir aber Kraft und
Beistand , die schwere Bürde zu tragen , die in dieser
schweren Zeit dir zufällt . Der Segen des Heimgegan¬
genen möge über dir und deinen Feldheeren weiter
walten . Mit innigstem Gebet und treuester Teilnahme
gedenke ich deiner . Wilhelm.

Antworttelegramm des Kaisers von Oesterreich.
S . Maj . der Kaiser und König Karl hat darauf mit

folgendem Telegramm geantwortet:
In der schweren Schicksalsstunde , da mein erlauchter

Grotzoheim , Seine Majestät der Kaiser und König , zu
Gott abgerufen wurde und bitterster Schmerz mich , mein
Haus und Oesterreich -Ungarns Lande erfüllt , war mir
die mich tief ergreifende Teilnahme , die du treuer
Freund mir bekundet hast, ein wehmutsvoller Trost.
Habe allerwärmsten Dank hierfür und für all die Ver¬
ehrung und echte Freundschaft , die du dem Hochseligen,
der dich so sehr hochgeschätzt hat , bewahrt . Wie deine und
seine Bundesgenossentreue im jetzigen Weltkrieg hel¬
denhaft stand , so soll es für uns bleiben , indem das
leuchtende Andenken und der Segen des Verewigten
uns geleiten möge auf der gemeinsamen Bahn zu einem
ehrenvollen Erfolg unserer gerechten Sache . Das walte
Gott ! In treuer Freundschaft drückt innigst deine Hand

Karl.

Deutsche Armeetrauer.
Das Armceverordnungsblatt gibt folgenden Armee¬

befehl bekannt : . ,
Noch Gottes Ratschluß ist am gestrigen Tage des Kat-

scrs von Oesterreich und apostolischen Königs von Ungarn
Majestät nach einer fast 68jährigen , reich gesegneten Regie¬
rung aus einem arbeitsvollen Leben geschieden . In auf¬
richtiger Trauer , vereint mit seinem uns in Freundschaft
so eng verbundenen Volk und mit seiner Armee , die mit
den deutschen Truppen auf zahlreichen Schlachtfeldern die¬
ses Weltkrieges in treuer Waffenbrüderschaft gefachten , ge¬
blutet und gesiegt hat , stehe ich mit meinem Haus , meiner
Armee und dem ganzen Vaterland auf das Schmerzlichste
bewegt an der Bahre dieses hochedlen Monarchen und treu¬
bewährten Bundesgenossen . Meinem in Gott ruhenden
Großvater in wahrer Freundschaft zugetan , war der
hohe Entschlafene mir ein lieber väterlicher Freund und
Berater . Tief wurzelt in unser aller Herzen das Geden¬
ken an ihn . Seine hehre Herrschergestalt steht leuchtend in
der Geschichte aller Zeiten . Als Generalseldmarschall und
Chef zweier Regimenter seit langem in nahen Beziehungen
zu meiner Armee stehend , verliert diese in dem verewigten
Kaiser einen hohen Gönner , dessen zahlreicher Beweise gnä¬
digen Wohlwollens und lebhaften Interesses sie in steter
Dankbarkeit eingedenk bleiben wird . Es wird ihr ein
tiefempfundenes Bedürfnis sein , auch die äußeren Trauer¬
zeichen anlegen zu dürfen.

Ich befehle:
1. Sämtliche Offiziere  des Feld - und Besatzungs >-

heeres legen , soweit es die gegenwärtigen Verhältnisse
gestatten , aus 1 4 T a g e T r a u e r a n.

2. Bei meinem Hauptguartier , dem Kaiser Franz -Garde-
Grenadier -Regimcnt Nr . 2, dem Husaren -Regrment
Kaiser Franz Josef von Oesterreich , König von Un-

garn (Schleswig -Holsteinisches Nr . 18) währt diese
Trauer drei Wochen.

3. Während der ersten drei Tage dieser Trauer
a. Flaggen  sämtlicher militärischen Dienstgebäude

in der Heimat halbmast.
b. ist ebendort , außer bei Feuerlärm und Alarm , von

den Truppen kein Spiel  zu rühren.
4. An den Beisetzungsfeierlichkeiten haben Abordnungen

in Felöuniform mit Helmüberzug der vorgenannten
beiden Regimenter und des 2. westfälischen Hufaren-
Regiments Nr . 11 in folgender Stärke teilzunehmen:
Von dem Ersatzbataillon des Kaiser Franz - Garde-
Grenadier -Regiments Nr . 2 ein Stabsoffizier , ein
Hauptmann , ein Oberleutnant , ein Leutnant . Von den
beiden Kavallerie -Regimentern je ein Stabsoffizier,
ein Rittmeister , ein Oberleutnant , ein Leutnant.

Großes Hauptquartier , 22. November.
Wilhelm  R.

Hoftrauer in Preußen.
B e r l i n , 23 . Nov . sWolff -Tel .j

Die Hoftrauer für Kaiser Franz Josef ist auf vier
Wochen  festgesetzt worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier,  23 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpyrecht.  In

den Abendstunden nahm das feindliche Artillericfencr beider¬
seits der Ancrc und im Saillyabschnitt zu.

Teilangriffc der Engländer  nördlich von Gueude-
court , der Franzosen  gegen den Nordwestrand des St.
Pierrc -Vaast -Waldes scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Südlich von Smorgon nach starker Fenervorbercitung vor-
gehendc russische Patrouillen wurde « vertrieben.

Ausklärendes Wetter ries an verschiedenen Stellen zwi¬
schen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerietätigkeit
hervor.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Am Ostrand von Siebenbürgen Gefechte von Auf¬
klärungsabteilungen . Die Rüsten verstärken fich dort.

In der Walachei  hat stch die Lage nicht geändert.
Bei Craiova  fielen « eben anderer Beute dreihun¬

dert Eisenbahnwagen  in « nsere Hand.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcueralscldmarschalls
oo « Mackensen.  I « der Dobrudscha « nd an der Dona«
an mehreren Punkten Artilleriefener.

Mazedonische Front.  Die Gefechte östlich des
Ochridasees endeten mit dem Rückzug des Gegners.

An der dcntsch-bnlgarischen Front zwischen dem Prekpa-
see und dem östlichen Cernalans wurden mehrfach Teilvor-
stöße, an der Höhcnstellnng östlich von Paralovo starke An¬
griffe des Feindes znrückgeschlagen.

Der 1. Generalqnartiermeister : Lndendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berli « . 23 . Nov . abends . (Wolff -Tel .)
Auf Heide» Sommeufern  starkes Artilleriefeuer,

besonders nördlich der Ancre und am St . Pierre -Baast-
Wald . . t  „

In der Walachei  planmäßiger Fortgang der Ope¬
rationen.

In der Dobrudscha und an mehreren Stellen der Donau
lebhaftes Feuer von Ufer zn Ufer.

Amtlicher österr .-ung . Tagesbericht.
Wie « , 23 . Nov . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalobersten Erz¬
herz  o g I o s e s:  An der unt « ren C e r u a haben wir avf
dem linken Ufer Fuß gefaßt . Sonst aus dar Walachei
nichts zu melden . An der «ngrarischen Ost grenze

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Das zweite Symphoniekonzert des König¬
lichen Theater - Orchesters  trug , der Bedeutung
des vorgestrigen Tages entsprechend . einen durchaus ernsten
Charakter . Eingeleitet wurde der Abend durch ein Händel-
sches, von Max Reger bearbeitetes „Concerto grosso ". Der
Orchesterkörper (Streichquartett , je zwei Flöten , Hobven,
Fagotte sowie Klavier beziehungsweise Harmonium ) wies
eine etwas eigenartige Zusammensetzung auf , die — zum
wenigster was das im zweiten Satz allerdings sehr dezent
verwendete Harmonium (Herr Kapellmeister Roth er)  an¬
langt — kaum völlig der, Absichten des Komponisten ent¬
sprochen haben dürste . In der ganzen Struktur unter¬
scheidet sich das Werk wenig von vielen anderen bekannten
Hündelschen Tonwerken , doch erhält das Ganze durch die
äußerst geschickte Verwendung — man möchte fast sagen
„Zwiesprache " — der beiden Solvinstrumente Violine (Herr
Konzertmeister N o w a ck) und Hoboe zweifellos einen
höchst aparten Reiz . Die von Herrn Professor Mann-
st äd  t mit sichtlicher Hingabe vorbereitete Aufführung des
Werkes hinterließ einen künstlerisch hoch zu bewertenden
Eindruck , der allerdings durch das folgende Bachsche
Violinkonzert (E- dnr ) und seine zum innersten Herzen
sprechende Tonsprache ziemlich stark in den Hintergrund
gedrängt wurde . Als Vertreter der Solostimme begrüßten
wir hier Herrn Franz v . Vecsey,  durch dessen unver¬
gleichliche Vvrtragskunst besonders das herrliche Adagio
zu allerstürkster und eindringlichster Wirkung erhoben
wurde . Auch der flotte , ausfallend knapp gehaltene Schluß¬
satz fand außergewöhnlich reiche und dankbare Anerken¬
nung . Als zweite Solonummer spielte Vecsey das Veet-
hoven -Konzert mit jener ihm eigenen Geschmeidigkeit « nd
Schönheit des Tons , die wir bereits früher , gerade auch bei
diesem Werk , an ihm schon bewundert haben . Auf Einzel¬
heiten einzugehen , können wir uns bei den hier so all¬
gemein bekannten und oft gerühmten Künstlerschaft des
jungen Virtuosen wohl ersparen . Es war alles wie aus
einem Guß und in technischer wie in allgemein musikalischer
Hinsicht alles derartig vollendet , daß wohl kaum irgend ein
berechtigter Wunsch unerfüllt geblieben sein dürfte . Leider
erfuhr dieser wirklich auserlesene Kunstgenuß eine leichte
Trübung durch die Zugabe , die Herr v . Vecsen auf die
nicht endenwollenden Beifattsbezengungen des Publikums

[ sich zu spenden entschloß. Auf Händel, Vach und Beethoven
eine „Caprice " von Paganini — das durfte nicht kommen!
Technisch spielte ja der Vortragende hier zweifellos seinen
Haupttrumpf aus , und gefallen hat das Stück natürlich
auch. Das ist aber keine Entschuldigung . Ein Künstler wie
Vecsey ist stch und dem Publikum schon etwas anderes
schuldig , als eine solch rein äußerliche Musikmachcrei , und
wir erwarten bestimmt von ihm , daß er uns bei seinem
nächsten Auftreten nach dieser Richtung hin durch ein etwas
gediegeneres Werk entschädigt . — Den Beschluß des Abends
bildete die Raffsche Konzertouverture „Ein ' feste Burg ist
unser Gott ". Sic gehört zu denjenigen Werken , die sich
gleich so vielen anderen schon seit langen Jahren überlebt
haben und dem Ruhm des so hochbegabten und seinerzeit
so sehr gefeierten Tonsetzers kein neues Lorbeerreis mehr
hinzuzufügen vermögen . Der Dank des gestern leider sehr
mäßig besetzten Hauses galt daher vornehmlich auch nur
den Ausführenden , die sich des längst verschollenen Werkes
mit einem Eifer annahmen , der unstreitig einer besseren
Sache würdig gewesen wäre . F . K.

Thea von Harbo « in der Literarische « Gesellschaft.
Den Reigen der Wintervorträge bekannter Schrift¬

steller eröffnet « am letzten Dienstag in der Literarischen
Gesellschaft Wiesbaden  die in letzter Zeit vielge¬
nannte Romandichterin Frau Thea v . Harbou.  Das
Interesse , das ihre packenden Kriegsschildcrungcn überall
Hervorrufen , schien auch in unserer Stadt rege geworden zu
sein , denn außer den zahlreichen Mitgliedern füllte auch eine
stattliche Zahl von Nichtmitgliedern den Vortragssaal . Und
dieses Interesse fand sich vollauf gerechtfertigt . Die Vor¬
tragende , eine höchst sympathische Erscheinung , hatte aus
ihren Werken zur Vorlesung eine noch ungedruckte „Legende"
gewählt , die in zwei Teilen den Abend ausfttllte . Aber
das war keine „Heitigengeschichte aus uralter Zeit ", wie¬
wohl auch das Wunder nach Art des Rcinhardtschen „Mi¬
rakels " darin seine Rolle spielte , sondern es war in ge¬
schickter Nachahmung der einfachen Formen längst vergan¬
gener Jahrhunderte die Schilderung des modernen Frauen-
iöeals , des Fühlens und Wirkens eines zur Selbständigkeit
erwachten Weibes , nicht eines wirklichen , sondern poetisch
verklärten . Scheinbare Gegensätze , Unabhängigkeit und
freie Hingabe , tatkräftiger Schaffendrang und frommer
Glaube , vor allem aber Geduld und Treue sind die Motive,
die in wechselvollen , mit wenig Worten und kurzen Sätzen
klar umriffenen , farbenprächtigen Szenen « nd Bildern stm

Freitag, 24. November
mrd m en Waldkarpathe«  w « M
tätigtet ! rege.

Heeresfront des Generalfeldmartch
Stellenweise^Prinzen Leopold « on Bayern

steigerte Geschützkämpfie.

Italienischer «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab--
v . Höfer,  Feldmarschallentnant.

Zehn feindliche Transportdampser vernichtet.
Am st e r d a m . 23. Nov . (Eig . Tel . Zeus.

Wie aus London bekannt wird , sind « ach engittj.
Aufzeichnungen in den letzte » sechs Monaten
Transportdampfer mit je mehr als ig>
Mann  Trnppen verloren gegangen , von denen einige
reits als versenkt gemeldet worden sind : darunter bestm
sich sieben englische « nd drei französische Dampfer.
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Japanisches U-Boot explodiert.
Stockholm,  23 . Nov . (Wolfs -Teu

Ein japanisches Unterseeboot ist im japanischen ®!t.
explodiert . Die Mehrheit der Besatzung wurde von eine»
Kreuzer geborgen , darunter 2 Tote und 15 Verwundest
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Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  22 . Nov . (Wolfs-Tsi,

An der mazedonischen Front  zwischen Ochrii»
und Prespa -Sec Gefechte zwischen Vorposten . Feindtch
nördlich V i t o l i a vorrückcnde Infanterie wurde zurit
geworfen . Im Cerna -Boge « scheiterten alle erbitten,,
Angriffe des Feindes aus die Höhe 1830 östlich Parex «,,
an dem hartnäckigen Widerstand deutscher Gardeschützu
Südlich Bitolia wurde dnrch unser Artillerieseuer eit
feindliches Flugzeug abg - schossen, das in Flammen fiich
den feindlichen Linien niederfiel . Beiderseits des Ne,,
dar und am Fnße der Belasica Planina,  a»
Struma -Front schwaches Artilleriefener . An der KüsteM
ägäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front.  Längs der Donau i« eim««
Abschnitten nur Infanterie - und Artilleriefener . Die $i
«tönen versenken ihre Transportschisfe ans der Donau . A
zerstörten die Brücke bei dem Hafen Corabia . In dich
Stadt legten sic Feuer an die Kartätschenlager . In
Dobrndscha  schwache Artillerietötigkeit und Vorposte«
fechte auf unserem rechten Flügel . An der Küste
Schwarzen Meeres Ruhe.
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Revolutionäre Stimmung in Rumänien.
B u b a p e st, 23. Nov . (Privat -Tel . zb.!

„Utro " meldet von der rumänischen Grenze . A
rumänische Regierung hat die Altersgrenze für den San)
sturmdienst auf die 50jährigen ausgedehnt . — Die SRieSel
lagen der Rumänen haben in vielen Teilen des Landes a
revolutionäre Stimmung  hervorgerufen.
Regierung ordnete destialb an , daß die bürgerliche B!
kerung alle Waffen abzuliefcrn habe . Bei allen , die
den Behörden als kriegsfeindlich geltet, , wurden Haus!
ungen abgehalten . Waffen und Munition beschlagnahmt
die , bei denen Waffen gefunden wurden , wurden in
Kasernen in befestigten Plätzen interniert.
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Abreise der Gesandten von Äther
Athen.  23 . Nov . (Wolsf -Tcli

Reuter meldet : Die feindlicheu Gesandten und fl
Umgebung sind mit dem griechischen Dampfer „NM
nach Kavalla in See gegangen . An dem Großmast » fl»
die feindlichen Flaggen . Zwischenfälle haben sich nicht»
eignet.

Deutsche Verwahrung gegen den neuen Völkerrechts^
B e r l i n , 23 . Nov . (9XmtIt4'

Wegen der Maßnahmen des französischen Nestp
Habers gegen die Gesandten der Mittelmächte in Atdeuv
Deutschland bei Griechenland nnd sümtlichett andere«
tralen Staaten , sowie bei Frankreich und England «
diese Verhöhnnng des Völkerrechts der freien -
lensbestimmnng eines neutralen Sta«
und der elementarsten Grundsätze internationaler gw
nmtg schärfste Verwahrung eingelegt
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entwickeln und zu schönster Harmonie verschmelzen.
liche Naturschilderungen aus Wald und Wiese , vom o '
rand und Aehrcnfeld beleben die Handlung , auch wilde
brüche dämonischer Leidenschaften fehlen nicht, do«
Ganze überhaucht von dem Zauber keuscher AuwM
poetischer Grazie : so tritt das Bild der allzeit treuen , r«
tätigen Maad Barbara , die durch fünfzehn lange Fay«
Rückkehr ihres geliebten Herrn wartet , lehendtg uns ».,
kungsvoll aus der Dichtung heraus , erhebt und erwart.
Hörer Seele durch herzliche Freude an allem Gute » °
Eöelu . Und dieses Lebensbild der im Leide wie tm Gw »M
selbst treu Bleibenden wußte die verehrte Bortragenoe
klarer , melodiöser Stimme , in schlichter, von besteg)
Effekten freibleibender Diktion , mit warmer , na .u»
Empfindung den gespannt Lauschenden vorzufuvr . ^ ^
hinterließ bei Alle » den Eindrucks nicht von nur « n» ^mniettten oei auc » toi . "Ha -o
lendeten Vorleserin , sondern auch von einer hochv. fl
feinsinnigen Dichterin . . ^ M

Die Literarische Gesellschaft darf mit dem Ersotz
Abends wohl zufrieden sein.

Vom Büchertisch. „«
Die Türken und wir . Von , 8 er d in an ö Ku » » e M

eis 1 Jl.  Verlag von Edwin Runac m Berl,n - Ê ,̂..>
^Xe*3u den vielen Büchern , die seit Besteben des
scheu Bündnisses über den Orrent und unsere neuen
lenrffett, die Türken , geschrieben sind, tritt b' « . ein neû M
sich von den anderen dadurch unterscheidet, daß cs rf
maßen vom Stanbmmjt des Türken ans neidiriclen » " ^
seisit. was die Türken von uns nnd dem Bundms mu ..^ M
warten . Hier ist ein wenig von der Gedankenwelt '
Menschen wiederaegeben . nnd von ihrer Art . sich ,
m sehen, und so dürfte die Schrift geeignet se-rn 'am. ^ .
teil und manche Meinung über die -uurkeu und die * zM
cechtzurücken. Mit welch nngebcurem Ernst die
des Volkes an das türkisch-deutsche Bündnis bera"» .z *
sind und welche große Hoffnung sie in diese«. . * “L f£n,
Sinne der Gesundung und Stärkung der Türket tim
wird den Lesern besonders vor Augen gehalten.

Eine SanniE st»?
obatbctHeften ETürkischer Sprachführer. , x -v- _

Seforächen, nebst kurzer b-rammatik, alvhabctuchen□«ijitfir
lwtifchen WörterverEichnissenund einem Anbang.
Marine. Von Dr . Paut Br  ö n n l e. . lvormals ) AzfiWn der Generaid ircktion Ihrer Hoheit der Bizekonifl' ^
wn Acavvtcn . Leipzig . Hesse u. Becker Verlag . 16"
stinenbaud 1.25 .U. , , t » r , cilc

Der Haß unserer Fern de und der Fr
chjchte und Gegenwart von H. L, Dannenbera  ^
gerlna Emil Voigt in Dresden . Kleine Zwmgerstrave
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Aus der Stadt . «
a o J)

Die Eierversorgung
■ gegenwärtig, wie alliährlich um diese Zeit, unter Lern

*• -er in der kalten Jahreszeit stark verminderten.
M  Deil völlig eingestellten Legetätigkeit der Hühner . Das
M selbstverständlich nicht bloß für das Gebiet des Deut-
JjL Reiches, sondern — von geringen, durch klimatische
Klhiiltnisse bedingten Unterschieden abgesehen — für alle

„fischen Staaten . Die Folge ist, daß auch die Einfuhr
m  dem neutralen Ausland sich in den letzten Wochen rapid
hindert hat. Diese Verminderung der Einfuhr ist grö-
ijt gewesen, als nach den natürlichen Verhältnissen und
tot vorherigen Ergebnissen erwartet werden konnte, weil
.§ der englischen Regierung gelungen ist. einige der wich¬
tigsten Eier-Ausfuhrländer zu einem bedeutend erhöhten
Kerversand nach England zu zwing'en. Die gegenwärtig
frischende Eierknappheit macht sich immer mehr bemerkbar.
Mer mit dieser Tatsache wird man sich wohl oder übel ab-
Mben müssen. Nach Lage der Sache besteht keine Möglich¬
leit zur Herbeiführung einer erhöhten Produktion. Was

Zö noch aus dem Auslande eingeführt werden kann,
«vrd zusammen mit den von der Zentral -Einkaufsgesellschaft
3, Kühlhäusern eingelagerten Beständen in gleichmäßiger
Kerteilnng auf die eierarme Zeit , jedoch unter Berücksich-

der besonderen Bedürfnisse der Bezirke der Schwer¬
industrie und der Großstädte in Gebieten mit geringer
Tierproduktion zur Verteilung gebracht. Immerhin wer-
tot auch die Großstädte und Jndustriebezirke in der nächsten
Zeit leider mit einer weitere» Verringerung ihrer Eierver-
sorgung rechnen müsien. __

»ins
31,

Die „Kochbrnnnengcister«  können wegen tech¬
nischer Schwierigkeiten erst morgen Samstag oder Amang
»Schstcr Woche verausgabt werden. Die Bezieher der Ans-

ieB werden gebeten, hiervon gefl. Notiz zu nehmen.
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Knrbesuch. Seine königliche Hoheit Herzog K a r l
i«ouard von S a chs e n - K ob u r g und Gotha  ist
mt Gefolge zu einem mehrtägigen Besuch hier emgetrof-
sen und im Hotel „Rose« abaestiegen. .

Persönliches. Dem mit den Geschälten eines Betrmbs-
mgenicurs beim Maschinenamt Wiesbaden betrauten tech¬
nischen Eisenbahnsekretär Wolf 'st vom Minister der
Sffcutlichen Arbeiten in Berlin widerruflich die Jim --
kzeichnung Eisenbahn-Bctriebsingenicur beigclegt worden.

Falsche Gerüchte werden hier in der Stadt herum-
S-traaen,' daß ein Militärzug mit Angehörigen aus unse-
i-r Gegend in Lothringen verunglückt sei. Bon der hie-
fgeu Bahnhofskommandantur wird uns hierzu folgende
Notiz zur Veröffentlichung übergeben: Auf Grund einer
«on der hiesigen Kommandantur O. Mainz bei der zu-
iZndigen Stelle eingezogenen Erkundigung betreffend
einen Militärzug Forbach entbehrt das in Wiesbaden ver¬
leitete Gerücht jeglicher Begründung . ,

Weinspcnde für die kämpfende« Truppen im Bereiche deö
!. Armeekorps. Die Weinsammlung macht, dank der

vvferwilliqkcit auch der auswärtigen Bezirke, erfreuliche
Fortschritte. Um aber einem ieden an der Front Kampfen-
Sen eine Flasche Festwein bescheren « t können, sind noch
weitere Gaben bringend erforderlich. Es ergeht daher m,
«Ile bisher noch Säumiaen die dringende Bitie , ihren Bei¬
trag zu der Weihnachtsgabe für unsere tapferen Truppen
teS heimatlichen Korps unverzüglich zu leisten, damit die
Sendungen auch rechtzeitig in das Kampfgebiet gelangen,
seitens der kommandierenden Generale ist durch entspre¬
chende Korpsbesehke dem Arbeitsausschuß jede Gewähr da-
nr yecleöen worden, bnfr Me Weinsyende die an der Front
stehenden Truppen tatsächlich erreicht. Hiermit ist leoer
Einwand, das; der einzelne Mann den Wein wohl doch nicht
«halte. ein für allemal gründlich widerlegt,
i.' Weihnachtsliebesgaben. Nachdem die Abteilung 8 des
streiskomitees vom Roten Kreuz die von ihr übernom¬
menen 450 Einbeitskisten zum Versand gebracht hat. seien
»och folgende Spender von derartigen Kisten erwähnt:
3wei Kisten:  Herr Albert Sturm , Herr Nabst in M,l-

waukee durch Frau Kommerzienrat Söhnlein -Pabst: eine
Ki st e:  Firma Gottfried Glaser, Herr Morian , Jsabella-
Hütte m. b. H. in Dillenburg , M. Sch.. Herr Adolf v. Ha¬
gen, M. S ., Frau Dr . H. Goldenberg. Geh. Bergrat Neu¬
stem, Frau M. Kummerls , Frau Knoops, Dr . Kurt Albert,
Fräulein C. und L. v. Waldhausen, Freiherr und Frei¬
frau v. Gillern , Regierungspräsident v. Meister.

Bestandserhebnng von Werkzeugmaschinen. Am 21. Nov.
ist eine Bekanntmachung betr. Bestandserhebung von
Werkzeugmaschinen veröffentlicht worden. Hiernach unter¬
liegen die in der Bekanntmachung näher bezeichneten Ge¬
genstände. insbesondere Drehbänke. Abstechmaschinen. Re¬
volverbänke. Fräsmaschinen. Schleifmaschinen. Bohrinaschc-
nen, Bohr - und Fräswerke . Vertikal-, Bohr- und Dreh-
werke. Shaping -, Stoß - und Hobelmaschinen, Automaten.
Hinterdrehbänke, Zentriermaschinen, Pressen und stanzen.
Aufwurf -, Luft- und Fallhämmer, sowie Abgratpreffen
einer genau geregelten Meldepflicht, soweit die Maschinen
nicht voll und ausschließlich und für eine längere Dauer als
2 Monate vom 21. November 1916 ab für Kriegszweckebe¬
schäftigt sind. Die erste Meldung hat für den cim Beginn
des 21. November 1916 vorhandenen Bestand bis zum
30. November an die Königlich- Feldzeugmeisterei. Tech¬
nische Zentralabteilung . Berlin W. 15, Lietzenburgerstratze
18/20, zu erfolgen. Die Meldungen sind auf besonderen
amtlichen Meldescheinen für iede einzelne Klasse der Ma¬
schinen auszufüllen . Die Meldescheine können bei dem
Verein deutscher Werkzeugmaschinenfabriken. Berlin --o-,
Vayerischestraße 2. oder bei dem Verein Deutscher Ma-
schstnen-Bau -Anstalten , Berlin -Charlottenburg 2, Hardew-
bergstraße 8, angefordert werden. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist in der Geschäftsstelle der „Wiesbadener
Neueste Nachrichten« einzusehen.

Arbeiter -Jnbilänm . Heute, am 24. November, sind es
28 Jahre , daß der Schriftsetzer Karl Kratz ,m Betriebe der
„Wiesbadener Neueste Nachrichten vormals
Generalanzeiger " ununterbrochen tätig ist. Der Jubilar,
der schon im Jahre 1897 sein Wiabriges Berufssubilaum be-
gehen durfte und heute im 59. Lebensjahre steht, erfreut um
noch einer bemerkenswerten Rüstigkeit. In Anerkennung
seiner treuen Dienste ist ihm vom Verlag eme besondere
Ehrengabe zugedacht und die Handelskammer -WreSbaden
hat ihm die Ehrenurkunde für 25jährige Drensttatigkert
^ ^Evangelischer Kirchiengesangvevein. Aus Anlaß des vor¬
gestrigen Bußtags hatte der evangelische Kirchengesang¬
verein in der Marktkirche eine Geistliche Mn sr kauf-
führung  veranstaltet , die sich den früheren ähnlichen
Verunstaltungen des rührigen Vereins in jeder Beziehung
völlig gleichwertig anschlotz. Herr Franz Knön er.  der
diesmal in dankenswerter Weise die Begleitung der zur
Aufsübrung gelangten Werke übernommen bEe . eroffnete
den Abend mit einem Orgelpräludium von̂ Bach. das die
stimmungsvolle Ucberleituna zu dem Garhschen Chor „Wie
sie so sanft rnh 'n" bildete. Als zweite Ehornummer horten
wir den neuen, dem Verein gewidmeten Chor „Mem
Kreuz« von Tvomä (Dichtung von Rud. Dietzj. der ebenso
wie das erstgenannte Werk in der fein ausgearbecketen
und klangschönen Wiedergabe, welche Herr Karl Hof¬
hein»  mit seiner wackeren Sängerschar ihm bereitete,
einen starken und nachhaltigen Eindruck hinterließ . Für
die Solvnummern hatte Fräulein Geüda Hartwig  ihre
künstlerischeKraft bereitwilligst »ur Verfügung gestellt, die
mit Gesängen von Bach und Schubert anch diesmal der
Vortragsfolge eine besondere Weihe z« verleihen wußte.
Nicht weniger erareifend wirkte die Messias-Arie „Er ward
verschmäht«, mrsche Fränlein B. Wallenfels  mit
schöner, breiter Tongebung und Innigkeit Dortrag
brachte. Ein bter noch unbekanntes „Heldenreguien^ von
Nagler für Ebor , Soli und Orgel, ein tonschöneS nnb
musikalisch recht bemerkenswertes Werk, sowie Louis Sei-
berts früher viel gesungene ..Trarnrkantate vervollstän¬
digten da? Programm des Abends. Auch in diesen Werken
stand der Chor durchaus aus der Höhe der gebotenen Auf¬
gabe. — Die Solopart ' en hatten durch die bereits oben¬
erwähnten Damen sowie die Herren G e r h a r t s (Tenors
und A Weber (Basis entsprechende Vertretung gefunden.
Alles in allem eine Veranstaltung , für die dem Vereins¬
dirigenten , Herrn Hofheinz, der auch gestern mit bekannte
Umsicht seines Amtes waltete , lebhafte Anerkennung und
reichen Dank gebührt.

Wiesbadener Künstler auswärts . Der Kreuznacher
Gen.-Anz.« schreibt: Das Sonderkonzert  im Kurhaus

am gestrigen Sonntaa Abend wurde zu einem auserlese-
neu (Äenust. Hofopernsänaerin Fran Dr . Hans - Zoen f-
fel,  auch für den Konzerisaal eine sehr angenehme, rnbiae

Eescheinung, zeichnete sich durch untadelige Tonvillm»«.
leichten Ansatz und überhaupt vollendete Atemtechnik ihrer
Stimme aus , von der eine milde Wärme ausgeht : sie san«
Schumann mit einer fast zu anspruchslosen Beschanlichkttt»
Schubert quellig und durchsonnt. Brahms innig -sinnts.
Hoffentlich wird die reichlich mit Beifall entlassene Sängerin
sich bald wieder im Ovalsaal des Kurhauses hören lasten. —
Herr Kammermusiker Selmar B i c t o r . mit jener Herzlich,
keit bedankt, die den bereits durch häufiges Wiedersehen
gern-gewonnenen Künstler kennzeichnet, unternahm u. a»
auch wieder eine musikhistorische Streife von Handel über
Haydn und Mozart bis in das vorige Jahrhundert . Sein-
Geige singt. Sie hat den blühenden Ton und schmelzenden
Wohllaut hochgereifter Technik. Herr Kammermusiker H.
Hennig .betreute die Vorträge durch eine vorbildlich »N-
rückhaltende Begleitung am Flügel.

Reichs-Reisebrotmarken zur Brotv «rsEM »g «nf Retßm
unbedingt erforderlich! Zu dieser Notiz in Nr. -74 der
„Wicsbad. Neueste Nachr." wird uns ans dem Unterlahn-
kreis  geschrieben: Eine eigenartige Stellung nehmen die
Reisebrotmarken im Unterlahmkreis ein. Hier nimmt kein
Bäcker Reisebrotmarken an, da eine Bestimmung vom
Reisenden verlangt , daß er die Reisebrotmarken erst bet
her zuständigen Ortsbehörde gegen kommunale Kreis-
Brotmarken Umtausche. Besonders unangenehm wurde dies
von kurz anwesenden Teilnehmer « der KriegZ-Volks-
akademie in Diez empfunden. Alle Versuche, auf Rerse-
brotrnarken bei öen Bäckern Brot M erhallen , sHeiterten
zur Verwunderung der Gäste, die bereits in vielen anÄeveu
Orten des Reiches die Gültigkeit der Reisebrotmarken er¬
probt hatten , an der Erklärung der Bäcker: „Wir dürfen
die nicht anne-hmen. Sie wüsten diese bei der Polizei Um¬
tauschen.« Des Jnterestes wegen versuchten einige Herren
es in Nassau und anderen Orten ' des Kreises mit dem¬
selben Erfolg. Die Polizeibehörde eines Ortes bestätigte
die Nichtigkeit der Bäckeraussage. Damit wird der segens¬
reiche Zweck her Reisebrotmark,e, die jedem Reisenden eS
ermöglichen soll, an jedem Ort des Reiches ohne Schwierig¬
keiten und Formalitäten Brot zu kaufen, doch hinfällig.
Abgesehen von der Zeitverschwenbnng durch Aufinchen der
zuständigen Behörde, Warten üortselbst usw. kommt anch
Sie Frage in Betracht: Was soll oder kann der Reisende
tun , wenn die Bureaus gerade geschlossen sind? Dazu
kommt, daß die kleinste kommunale Kreis -Brotmarke auf
280 Gramm lautet , während die Rcisebrotmarke . dem Be¬
dürfnis entsprechend 40-4-10 Gramm hat. Wenn nun ein
Reisender unter 200 Gramm Reisebrotmarken etwa nur
noch eine hat, ist ein Umtausch nicht möglich. Die Familien,
welche Gäste erhalten , sind gezwungen, die Reisebrot¬
marken der Gäste umzutauschen, sonst erhalten sie keine«
Brotersatz. Naturgemäß muß man es dann so einrichten,
daß der Reisende 260 Gramm Marken hergibt. Biele weit»
gereiste Besucher der Volksakademie erklärten , daß sie diese
sonderbare, dem Zweck der Reisebrotmarken direkt zuwider-
laufende Bestimmung nur im Unterlahnkrcis , der doch auch
in Preußen liegt, gesunden hätten.

Wie man z« einer wertvollen Pelzgarnitnr kommt. I«
ein feines Pelzwarenaeschäft tritt eine junge Dame , die sich
erkundigt, ob dem Geschäftsinhaber ein gewisier Herr Dok¬
tor bekannt sei und ob er mit diesem in Geschäftsverbtn-
dung stehe. Auf die bejahende Antwort erklärt die Dame,
der Doktor sei ihr Onkel, und zeigt einen Brief vor. in dem
der Onkel seiner „Nichte« die Erlaubnis gibt, sich für seine
Rechnung den wunderschönen graublauen langhaarigen
Muff nebst Kragen zu kaufen, den sie gestern gemeinsam
im Schaufenster bewundert hatten und der die Kleinigkeit
von 250 Mark kostet. Die funge Dame war ganz verliebt
in das kostbare Pelzwerk und begann sich auch gleich damit
zu schmücken, als der Pclzhänbler kein Bedenken mehr
batte, der Geschichte mit dem Doktor Glauben zu schenken.
AIS aber einige Tage später das Geld bei dem Herrn Dok-
tor „wunschgemäß« mit quittierter Rechnung erhoben wer¬
den sollte, stellte sich heraus , daß der Pelzhändler auf einen
ganz gewöhnlichen Schwindel, nur in feinerer Aufmachung,
hereingefallen war . — Der Fall ist zwar in Gießen vorge-
fallen; er kann sich aber auch ieden Tag wo anders ereig¬
nen, wenn die Geschäftsleute vertrauensselig genug sind.
Deshalb erzählen wir die Geschichte zur Warnung . Die
betreffende Schwindlerin ist etwa 19 Jahre alt , gibt
aus H-annover zu sein, ist mittelarost, von schmaler Fiaur.
hat schwarzes Haar und trägt grünen Mantel , hellgrünen
Stoffhut und schwarze Lackschuhe mit aelber Einfassung.

Falsche Einhalbmarkstückesind gegenwärtig wieder im
Umlaufe. Sie sind an der weißen Metallfarbe und der
schlechten Prägung ohne weiteres zu erkennen. Die Jah¬
reszahl ist 1906, das Münzzeichen A. In Mainz wurde

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

41s (Nachdruck verboten'
„Nein. Dante Laura , vergessen werde ich die St ?" Le

»ic. Aber das Andenken daran soll Mir wie ein Heiligtum
lkn. Ich danke dir, daß du mich deines Vertrauens für
®ütMa hieltest.«
. Die alte Dame sah eine Weile stumm in das erregte
^stcht Juttas . ES zuckte seltsam in ihren Zügen, und es

als wollte sie noch etwas sagen. Aber dann drehte sie
hastig um.
„Wir wollen weitergehen.«

, Rasch schritt sie ins Nebenzimmer. Jutta folgte ihr
tiefes Sinnen versunken. „ . .. «

.e Im Nebenzimmer fanden sic Lena in bestem Entzücken
Aer einer kostbaren Stickerei, einem alten Meßgewand.
Mita mußte es mit bewundern.
. Frau Lauva war plötzlich in tiefe Schweigsamkeitver-
Wleti. Nach einer Weile sagte sie hastig:

. »Ihr müßt gestatten, daß ich mich jetzt ^ turückziehe.
vvhann wird euch weiter führen. Ich bin es nicht mehr ße=
Mnt , mich lange zu unterhalten . Aber wenn rhr euch

an meiner Sonderlichkeit stoßt, und es euch nicht nn-
Zscnehm, so bitte ich euch öfter einmal zu mir herüber.
M laste euch durch Johann sagen, wenn ich wieder Zeit
**°e.« Dann ging sie schnell hinaus.
^Wenige 'Minuten später war Johann zur Stelle und
'Ate die Führung fort . Er wußte mancherlei interessante
^schichten zu erzählen aus der Vergangenheit der Hohen-
i99®- Lena lauschte diesen Geschichten mit großer Aufmerk-
st'vkeit. aber Juttas Gedanken weilten noch immer beismf eu, aber Juttas Gedanken weilten now immer ver

seltsamen Unterredung mit T-ante Laura, und ihr war-
iunges Herz war erfüllt von inniger Teilnahme. —

Am nächsten Vormittag hatte sich Jutta mit ihrem
^"" Serät auf den Wea zum Franzosenstern gemacht. Lena
Atlic einen ausführlichen Brief an ihren Gatten schrei-
?? und dann im Park Siesta halten, bis Jutta wieder
rnwkehrcn würde.

Am Franzosenstein angelangt , betrachtete ^
.?°ulem Entzücken das reizende Landschaftsbild

lAk« dnun ihr Malgerät aus.

Jutta mit
rmd brei-

«anii i!,r rvcaigerai aus . ,
z. . Als Jutta das Bild in flüchtigen Umrissen skizziert
Xe , erhob sie sich, um sich ein wenig Bewegung zu
A4en. Sie kletterte den Abhang hinab und ging im
^rvgrund auf dem schmalen Pfad auf das iw Sonnen¬

schein liegende Herrenhaus zu. Sie wollte es sich ganz in
der Nähe ansehen. da sie wußte, daß es nicht bewohnt war.

Ihr Malgerät ließ sie ruhig am Franzosenstein zurück.
. Den verträumten Blick unausgesetzt auf das malerische

Gebäude geheftet, achtete sie kaum auf die übrige Umge¬
bung. So bemerkte sie auch nicht, daß am Ausgang der
Schlucht ein junger Mann ans einem Baumstumpf saß und
ihr mit großen, ungläubiaen Augen entgegensah.

Es war Günter von Hohenegg, der gestern nachmittag
in der alten Heimat angekommen war. Sehr erfreut , das
liebe alte Haus so vorzüglich in Ordnung und einige Zim¬
mer behaglich und bewohnbar zu fanden, hatte er SIE
darin Wohnung genommen. Er hatte geglaubt, erst, einst»
Tage in dem Dorfwirthaus logieren zu muffen, bis ev
Unterkommen für ihn bergerichtet war . Gerührt über des
alten Johann treue Anhänglichkeit— dem er den vortreff¬
lichen Zustand des Hauses zuschrieb— war er gleich ins
Dorf zu Kathrin Bollmer . seiner alten Amme, gegangen.
Sie war sofort bereit, mit ihrem geliebten Junker zu gehen
und ihm den Haushalt zu führen, so lange er ste brauchte.

So hatte denn Günter in dankbarer und froher Stim¬
mung das alte Saus bezogen. Am meisten freute er sich
über die behagliche Einrichtung der Zimmer. Jedes Stück
der alten Möbel arützte er als alten Bekannten. Hatte er
doch als Knabe oben auf dem Speicher in diesen alten
Sachen mit Vorliebe gekramt. Tr sprach Kathrin seine Ver¬
wunderung auS. daß die alten Möbel noch fo gut imstande

hast du sicher auch dein Teil dazu beigetragen.
Kathrin . Nur dir und dem treuen Johann danke ichs. daß
ich ein so behagliches Heim finde. Ich Hab sa gar nicht ge¬
wußt, wie reich ich noch bin. sonst wäre ich längst einmal
heimgekommen« hatte er gesagt. , ^ a .Und Kathrin hatte ein wenig gelächelt und geant-

„Wir haben lange genug ans den Junker gewartet , der
Johann und ich. Nun ist es bloß gut. daß Sie endlich da

Wundervoll batte Giinter in dieser ersten Nacht in der
alte« Heimat geschlafen. Dann war er seit dem frühen
Morgen im Watte herumgestreift und faß setzt anSrnhend
auf dem Baumstumpf am Waldesrand. - - -

Katbrin sollte nach Tisch hinttberachen nach Holieneaa
und Johann Kunde bringen von seiner Ankunft. Es
drängte ihn, dem Getreuen seinen Dank auszusprechen.

Güter war froh gewes«« , endlich sei« Ziel erreicht zy
habe« und Berlin verlassen zu könne«. Fra « Solo hatte

ihm das Leben in den letzten Wochen direkt schwer gemacht
mit ihrer fast aufdringlichen Liebenswürdigkeit, nur dem
Freund zu Liebe hatte er es ertragen . Aber nicht nur vor
Frau Lolo war er geflohen, ihn trieb noch etwas anderes
von Berlin fort. Das war die Sehnsucht nach Jutta , der
er doch nicht nachgeben wollte, weil er wußte, daß seine
Liebe zu ihr hoffnungslos war.

Nun er hier saß, umsponnen von dem süßen Friede«
der Heimat. — da kam die, deren Anblick er hatte fliehen
wollen, durch den Buchenwald auf ihn zu.

Er konnte es nicht fasten.
„Das ist doch kein Traum — ein Traum — den ich

schon einmal träumte ! Das habe ich doch schon einmal ge-
sehen — Jutta Falkner unter den alten Buchen meiner
alten Heimat.« dachte er. wie gelähmt auf die schlanke Mäd-
chenaestalt blickend.

Mit gewaltsamer Anstrengung schüttelte er endlich
den Bann ab, der ihn umfing, und richtet sich straff empor.

Seine Augen nahmen einen festeren, schärferen Blick
an. Er wußte nun . daß er nicht träumte . Das war wirk¬
lich die leibhaftige Jutta Falkner . Es war ihr stolzer an¬
mutiger Gang, die unnachahmliche Haltung der tugend-
schönen Gestalt. ES war auch das liebe, feine Gesicht mit
den rätselhaften und doch so klaren Augen. Frischer und
wohler sah sie auS, als er sie zuletzt gefeben. Aber ste trug
noch Trauerkleiber um die verstorbene Mutter.

Wie kam Jutta Falkner hierher nach Hohenegg —
hierher in den Buchengrund? War das nicht wie ein
Wunder?

Er konnte eS nicht verstehen.
Jutta ahnte nicht, daß sie so scharf beobachtet wurde.

Sie glaubte sich hier ganz allein und achtete nicht auf den
schlanken Mann , der sie wie eine Erscheinung anstarrte.

Ruhig schritt sie ihrem Ziele entgegen, die Augen aus
das alte Herrenhaus gerichtet. Dann blieb sie plötzlich wie
erschrocken stehen. Sie hatte soeben entdeckt, daß die Vor-
hänge an den Fenstern da drüben zurückgezogen und die
Fenster weit geöffnet waren. Aus dem Schornstein stieg
ein dünne- Rauchwölkchen hervor.

Was bedeutete dies?
Sie wagte nicht weiter zu gehen. Eben wollte sie sich

zur Umkehr wenden, als Günter von Hohenegg eine rasche
Bewegung machte und aufsprang.

Erschrocken wandte sie den Kopf und erblickte ihn nun
dicht neben sich. Bor Schrecken wurde ste erst blaß, d-mn
stteg dunkle Röte in ihr Gesicht. Morts . fvbO
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Dem Hauptmann d. R. im Füsilierregiment von Gers-
dorff Nr . 80 Regierungsbaumeister Walter W i s ko t t

würbe bas Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde verliehen an den

Telegraphen -Jnspektor Hauptmann ö. Res. Heberle  aus
Mainz.

Dem Unteroffizier Josef H o h I u aus Idstein , Inhaber
des Eisernen Kreuzes zweiter Klaffe und der hessischen
Tapferkeitsmedaille , wurde das Eiserne Kreuz Erster Klaffe
verliehen.

I Der Sohn des Rektors Feldman»  in Kirdorf -Bad
Homburg erhielt das Eiserne Kreuz erster Klaffe.

Dem Proviantamts - Jnspektorstellvertreter Christoph
Falk  aus Mainz wurde das Eiserne Kreuz vom General
der 21. Division persönlich überreicht.

Das Eiserne Kreuz erhielten der Musketier Johann
Engelmann  aus Oestrich und der Gardist Peter RUp¬
pers Hofen  ans Mittelheim.

Leutnant Karl Hufs  aus Bingen , Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes , erhielt die hessische Tapferkeitsmeöaille.

Der Schreiner Wilhelm Kilb,  Tambour im Infan¬
terieregiment Nr . 172, Sohn des verstorbenen Schuhmacher¬
meisters I . Kilb in Wiesbaden , erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Hornist Karl Kleiner,  12 . Komp. Jnf .-Regts.
132, Sohn des Schreinermeisters And. Kreiner zu Wies¬
baden, erhielt das Eiserne Kreuz.

festgestellt, baff dort eine etwa 20 Jahre alte Person , an¬
scheinend Arbeiterin , zwei ganz neue solcher Falschstücke
verausgabt hat. Die Polizei fahndet nach der Person . Die¬
selbe ist etwa 1,60 Meter groß, hat dunkelblondes Haar und
trug graubraunes Manchesterkostüm und Hut, der jedoch
nicht näher beschrieben werden kann. Es ist möglich, daß
auch hier die Ausgabe der Falschstücke versucht wird , weshalb
die Polizei eine Warnung ergehen läßt und um Nachfor¬
schungen nach dem Hersteller bittet.

Die deutschem Verlustliste « , Ausgabe Nr . 1272 und 1273,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 601, die sächsische
Verlustliste Nr . 388, die württembergischen Verlustlisten
Nr . 499 und 600 und die Marine -Verlustliste Nr . 95. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-Regt . Nr . 30,
81. 117, 168. die Res,-Jnf .-Regt . Sir. 80. 81, die Landw.-Juf .-
Regt . Nr . 80, 81, die Lanöst.-Jnf .-Bat . Darmstadt und Fried¬
berg, die Feldart .-Regt Nr . 25 und 27, die Fußart .-Regt.
Nr . 3, 18, die Res.-Fntzart.-Regt . 3. 18, das Pionierbat . H.
Nr , 21.

Kurhaus. Theater, Vereine, Vortrüge usw.
R e s iid enztheater.  Am Samstag , 25. November,

gelangt als Uraufführung das Vauerndrama „Altmutter"
von Fritz Philippi zur Darstellung . Der Verfasser , der in
weitesten Wiesbadener Kreisen bekannte Pfarrer der Ring-
kirche, ist auch als feiner Poet längst in der literarischen
Welt Deutschlands anerkannt. Sein neuestes Werk, „Alt-
mutter ", zeigt als Hauptmotiv die bäuerliche Liebe zur
angestammten Scholle, die in Konflikt gerät mit der Pflicht
für die große Allgemeinheit , das heißt Land wider Land,
Mutterland wider Vaterland . Das ganze darstellende Per¬
sonal ist in der Uraufführung beschäftigt. Das Werk wird
am Sonntag Abend und am Dienstag wiederholt . Die
Vorstellungen am Samstag und Sonntag Abend beginnen
um 7^ Uhr. — Am Sonntag Nachmittag geht zu halben
Preisen „Henriette Jacoby " (Jettchen Geberts 2. Teil ) in
Szene.

Ueber Nervosität und nervöse Störungen
sowie deren Heilung spricht heute (Freitag ) Abend 8 'A Uhr
in der Aula des Lyzeums I im Aufträge des Vereins für
volksverständliche Gesundheitspflege der Psycho-Pädagoge
Beruh . Klose  aus Magdeburg . Der Redner wird sich
außer mit der allgemeinen Erregbarkeit , mit den in der
gegenwärtigen Zeit sehr ausgebreiteten nervöse « Herz-
und Magenleiden sowie der Schlaflosigkeit und deren Be¬
kämpfung beschäftigen.

i. Mainz , 23. Nov . Jagdunglück.  Wie der „M. A."
hört, soll ein Mainzer Künstler bei der Jagd das Unglück
gehabt haben, einen Knaben zu erschießen.

** Mainz -Kostheim, 23. . Nov . Lokomotive gegen
Fuhrwerk.  Am Montag abend um 6Vi Uhr überfuhr
das Fuhrwerk des Hofgutes Schneider,  welches mit
Gelberüben beladen war, den Bahnübergang an dem alten
Friedhofe . In demselben Augenblick kam eirie l »,re Ma¬
lchin e von Kastel her und erfaßte den Wagen mit den
Pferden . Der Führer des Wagens , Georg M a r s cha l l,
wurde schwer verletzt und kam ins städtische Krankenhaus
nach Mainz ; zwei auf dem Wagen fitzende Frauen und ein
russischer Kriegsgefangener sprangen herunter und kamen
mit dem Schrecken davon. Die beiden Pferde wurden dabei
getötet . — Der Polizeibericht meldet hierzu : Beim Ueber-
fahren des Bahnüberganges in der Nähe der Zündholz¬
fabrik in Mainz -Kostheim wurde das Fuhrwerk einer dor¬
tigen Gutsbesitzerin von einer Lokomotive erfaßt und bei¬
seite geschleudert. Die beiden Pferde wurden getötet und
der Führer des Fuhrwerks erlitt verschiedene, anscheinend
nicht gefährliche Verletzungen . Zwei Frauen , die auf dem
Fuhrwerke saßen, kamen mit dem Schrecken davon. — Der
Bahnwärter ist an der Nichtschließung des Uebergangcs
unschuldig, die Durchfahrt der Maschine war ihn nicht ge¬
meldet worden.

T. Bingen . 23. Nov . Ausfuhrverbot.  Das Kreis¬
amt Bingen hat für seinen Bezirk ein Ausfuhrverbot
für G e l b e r ü b e n, Roterüben , Weitzerübeu, Runkel¬
rüben und Erdkohlrabis erlassen. Die Versorgung der Be¬
völkerung des Kreises mit Speise - und Futterrüben soll auf
diese Weise möglichst sichergestellt werden . Die Bahnstatio¬
nen im Kreise haben Anweisung erhalten , keine Sendungen
von Rüben nach außerhalb des Kreises gelegenen Orten
anzunehmcn . Das Verbot wurde durch spekulative
Massenaufkäufe  von Speiserüben von seiten nord¬
deutscher Großhändler veranlaßt . Es war zu befürchten,
daß dadurch der Rübcnvorrat für den Kreis nicht aus-
reichen würde.

a. Frankfurt . 23. Nov . Sa l atölersatz mit 98 Pro¬
zent Wasser.  Der Polizeibericht meldet : Der Witwe
Anna Buch heit,  geborene Wendel , geboren zu Kaisers¬
lautern , wohnhaft hier, Weißfrauenstraße 18, wird der
Gewerbebetrieb untersagt.  Die Buchheit hat
einen sogenannten Salatölersatz  hergestellt und ver¬
trieben , der zu über 98 Prozent aus Wasser  be¬
stand, vollständig fettfrei  war und fast gar keine
Nährstoffe enthielt . Frau Buchheit ist auch sonst vermöge
ihrer Persönlichkeit als unzuverlässig für den Lebens-
mittelhandel zu betrachten.

r. Darm stabt, 23. Nov . Ein Denkmal für Haupt¬
mann Boelcke  wird voraussichtlich hier errichtet wer¬
den, wo er einen Teil seiner militärischen Ausbildung er¬
halten hat. Auf Einladung des Provinzialdtrektors Geh.
Rats Fay und des Oberbürgermeisters Dr . Glässing be¬
schäftigte sich gestern eine größere Versammlung aus allen
Kreisen der Bürgerschaft mit diesem Projekt . Die Stadt¬
verwaltung wird die vorbereitenden Schritte alsbald tu
die Hände nehmen.

Dillcnburg , 23. Nov . Die Stadtverordneten
genehmigten endgültig den Vertrag über den Bau einer
Starkstromleitung nach Manderbach durch den städtischen
Jagdbezirk . — Die Magistratsvorlage mit dem Antrag des
Verschönerungsvereins über die Anlage eines Helden¬
haines zum Gedächtnis der gefallenen Dillenburger Krie¬
ger wurde für nächstes Frühjahr vertagt . — Die erforder¬
lichen Geldmittel zur Einführung von Masseuspeisung
wurden bewilligt . Die Kriegsküche wird in den Räumen
der früheren Kleinkindcrschule in der Schulstratze einge¬
richtet werden. — Dem Ausschuß zur Versendung von L i e-
besgaben  an Dillenburger Krieger im Felde werden
weitere 2000 Mark überwiesen. — Mittelschullehrer Mer¬
kel  von der höheren Mädchenschule ist an die hiesige Prä-
parandenschulc versetzt worden ; an seine Stelle tritt Lehre¬
rin Gertrube S chr e i n er aus Dillcnburg . seither in Allen-
dorf bei Haiger.

t. Utphe, 24. Nov . Kartofselenteignung.  Aus
Anordnung des Kreisamts Gießen wurden dem hiesigen
Hofpächter Hugo Jakobi 2000 Zentner Kartoffeln,
die er gutwillig nicht herausgeben wollte , zwangsweise durch
ein Militärkommando enteignet.  Jakobi erhielt
für den Zentner nur 2.50 Mark statt des sonst üblichen Prei¬
ses von 4 Mark.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Wegen Kindesaussetznng wurde eine Frau aus Frank¬
furt a. M, zur Anzeige gebracht. Die Frau kam am Mitt¬
woch von Frankfurt hierher, übergab ihre drei Kinder im
Alter von zwei bis sieben Jahren einer hier wohnenden
Schwägerin und verschwand in der Absicht, die Kinder auk
idiese Art los zu werden.

Dotzheim.
Silberne Hochzeit feierten der Maurerpolier August

W u r st e r und Frau geb. Krauß.
Ziegenzuchtverein . Dem hier neugegründeten Ziegen-

zuchtverein sind während der kurzen Zeit feines Bestehens
bereits 94 Mitglieder beigetreten.

Nahrungsmittelversorgung . Die Gemeindebehörde
läßt für die Einwohner Speisekartoffeln kommen zum
Preise von höchstens 5 Mark für den Zentner einschlietz' ich
aller Unkosten.

Die Sonntagsrnhe im Handelsgewerbe soll im hiesigen
Gemeindebezirk durch Ortsstatut , das im Rathause zur Ein¬
sich offen liegt , neu geregelt werden.

t. Eppstein i. T., 23. Nov . Erwischte Einbrecher.
Seit Wochen wurden hier und in den benachbarten Orten
zahlreiche schwere Einbrüche verübt . Nunmehr gelang es
dr Polizei , die Einbrecher im Frankfurter Frühzuge zu
verhaften.  Es sind der dreiundfünfzigjährige Arbeiter
Franz Fritsch  aus Holdenstadt und der von der Militär¬
behörde seit langem gesuchte zweiunddreißigjährige Ar¬
beiter Albert B ö r i n g e n aus Langenleuba . Einen
großen Teil der letzten Diebesbeute trugen die Einbrecher
noch bei sich.

Fc . Höchst, 24. Nov . E i n Z m ö l f j ä h r i g e r v o r d e n
Geschwrenen.  DaS hiesige Schöffengericht erklärte sich
gestern in einer Anklage gegen einen 12jährigen Schüler
aus Sossenheim wegen vollendeten Raubes als unzuständig,
sodaß der 12jährige demnächst vor dem Schwurgericht in
Wiesbaden zu erscheinen haben wird.

Fc . Zeilsheim . 24. Nov . Verzweiflungstat.  Die
20jährige , unter Fürsorgeerziehung stehende Emma Bel¬
ker  von hier hat sich in der biesiqen Arrestzelle durch einen
Schuß getötet.  Das Mädchen war aus seiner Dienst¬
stelle in Boppard entlaufen und zu seiner hier wohnenden
Mutter gekommen. Von der hiesigen Behörde verhaftet
und zwecks Zurückschaffung nach Boppard im Arresthans
uutergetzracht. beging eS die Tat.

Gericht und Rechtsprechung.
Wurst und Salat unter Verweuduug von Walfisch¬

fleisch. Entscheidung des Reichsgerichts . Leipzig,  21.
Nov . Wegen Nahrunqsmittclfälschung und Betrugs hatten
sich vor dem Landgericht Leipzig  am 19. Januar die
Kaufleute Gustav Holzapfel  und Dr . P a u k r a t zu
verantworten : sic sind jedoch freigesprochcn worden . Zwei
weitere an der Sache Beteiligte kommen vorläufig nicht in
Frage , da sie im Felde stehen und gegen sie deshalb nicht
verhandelt werden kann. ' Der Angeklagte H. hatte von
einem Berliner Drogisten ein Verfahren zur Verwertung
von Walsischfleischbei Konserven und Suppenwürfeln . Im
April v. I . gründete er zwecks Ausnutzung des Verfahrens
mit den beiden hier nicht genannten Mitangeklagten und
einem gewissen Sch., an dessen Stelle dann später Dr . P.
trat , eine Gesellschaftm. b. H., die man Ambra - Gesell¬
schaft  nannte . Ambra ist eine Art Gallen - oder Darm-
stein des Pottwals . Das Unternehmen betrieb die Herstel¬
lung von W u r st und Salat  unter Verwendung von
Walfleisch,  welches zuvor zwecks Entziehung des Tran-
geschmackes in Zuckerlauge gelegt war . Die Wurst, eine
Art Knackwurst, wurde zunächst halb und halb von Wal¬
fleisch und anderem Fleisch, später zu 60 Prozent aus Wal¬
fleisch und zu 40 Prozent aus Speck und Blut hergestellt
und teils in Därmen , teils in Blechbüchsen gefüllt durch
Händler im Königreich und in der Provinz Sachsen ver¬
trieben . Die Wurst nannten sie Sparwurst oder auch, be¬
sonders die Dosenwurst . „Blutwurst ", ebenso einen Fleisch¬
salat, den man „Ambra-Salat " nannte . Das Gericht hat
zwar als erwiesen angesehen, daß die Angeklagten absichtlich
vermieden haben, in ihren Ankündigungen das Wort „Wal"
zu gebrauchen, weil sie damit rechnen mußten , daß ihre
Fabrikate bei dem Publikum keinen Absatz finden würden,
wenn dieses wüßte , daß Walfischfleisch, also ein traniger
Bestandteil verwendet worden ist. Trotzdem bat das Ge¬
richt die Angeklagten freigesprochen, indem es sagt, eine
Täuschung des Publikums habe nicht Vorgelegen , da die¬
ses mit dem Worte „Fleischsalat" keine bestimmte Vorstel¬
lung verbinde, und da den Angeklagten vor allen Dingen
nicht zu widerlegen sei, daß sie nicht damit gerechnet haben,
daß ihr Verhalten schuldhaft sei. Gegen das freisprechcnde
Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Revision  eingelegt,
mit der Begründung , die Feststellungen seien unzulänglich
und widerspruchsvoll, um die Freisprechung zu rechtfertigen.

Ein Widerspruch beispielsweise liege darin , daß das Urteil
selbst sagt, die Angeklagten hätten absichtlich vermieden,
den Ausdruck „Wal" zu gebrauchen und die Bezeichnung
Ambra gewählt , weil das Publikum diese für eine Phanta-
siebczeichnung halten sollte nud mutzte, während e» anderer¬

seits sage, den Angeklagten habe das Bewußtsein eitl
schuldhaften Verhaltens gefehlt . Auch Hütte bertich,^
werden müssen, datz zum mindesten bet Wurst das PubsiE
etwas ganz bestimmtes verlange , nicht ein Gemisch mü ei®
Beimischung von ganz ungewöhnlichen Bestandteilen
Walfischfleisch. Bei der Frage , ob eine Verfälschung
Nahrungsmitteln und eine Täuschung vorliegt , komnie eg
aber darauf an, was das Publikum beim Kaufe erwar,-
und was es nach Art der Darbietung erwarten kann. Un¬
verfälscht gelten diejenigen Nahrungsmittel , die nicht dgr
sind, was sie beim Verkauf darstellen, also Eigenschaften
Vortäuschen, die sie in Wirklichkeit nicht besitzen, die aber
das Publikum erwarten muß. Nach dieser Richtung hin ent¬
behre das Urteil der genügenden Prüfung und Würüignng
insbesondere hinsichtlich des Fabrikates , welches die Angk.
klagten als „Blutwurst " bezeichnet haben. Auch die snh-
jektive Seite sei nicht genügend gewürdigt und die Fest¬
stellungen widerspruchsvoll . Denn festgestellt sei ausdrück¬
lich. daß die Angeklagten selbst nicht geglaubt haben, völlig
korrekt zu handeln , und um deswillen geflissentlich bemüht
gewesen sind, den Zusatz von Walfischfleisch zu verheimlichen
Das Reichsgericht  hielt die Revision für begründet
Es hob deshalb heute das Urteil im völligen Umfang auf
und verwies die Sache an die Vorinstanz und zwar an das
Landgericht Dresden zurück. (209/16. Nachdr. verb.)

Sport.
Heidelberg, 23. Nov . Gestern vollendete  der Kai-

serl. Rechnungsrat Ernst B o h I i g, der frühere unerreichte
Kraftturner,  sein 70. Lebensjahr . Er ist der Sohn des
1874 in Mutterstaöt verstorbenen Apothekers und Landtagz-
abgeoröueten Dr . Franz Josef Bvhlig , war selbst Apotheker,
bis er sich ganz der Turnsache widmete . Seine außerge¬
wöhnlichen turnerischen Leistungen erregten überall großes
Aufsehen. Künstlerische, medizinische, militärische und tur¬
nerische Korporationen erklärten einstimmig die Leistungen
Bohligs als phänomenal und die Hantelübungen mit 75-,
103- und 156pfündigen Hanteln für mustergültig . Bohlig
war ein zielbewußter Turner , dessen Leistungen nicht etA°
mit dem im Zirkus sich präsentierenden Athleten und Kraft,
menschen zusammengestellt werden durften.

Vermischtes.
Die Eier des Magistrats . Der Magistrat eines hessische«

Landstädtchens hatte kürzlich Gnade vor den Augen ia
Zentral -Einkaufsgesellschaft gefunden und eine stattliche
Anzahl Eier erworben , die ordnungsgemäß nach dem
Grundsatz .Jedem das Seine " verteilt wurden . Aber wie
es zuweilen auch einem Magistrat ergeht : die Eier wäre«
verdorben, und so begab es sich denn , datz die männiglich
bekannte Volksseele überkochte und der Bürgerzorn de«
Magistrat auf die Kanzel stieg. Um den Sturm zu be¬
schwichtigen, ward beschlossen, sämtliche verdorbene Eier
umzutauscheu oder den dafür gezahlten Preis zurück-
zuerstatten, obgleich (wie es in der magistratischen Kund¬
gabe hieß) nachgewiesenermaßen nur 15 Prozent der Eier
nicht mehr als frisch, und auch davon nur ein kleiner
Bruchteil als nicht mehr genießbar anzusehc« sei. Der
Umtausch und die Rückerstattung des bezahlten Eierpreues
farrd ordnungsgemäß statt. Wer Eier vorzog , erhielt köst¬
lich leuchtende, „garantiert frische", und wer am Mauww«
hing, trug seinen Obolus heim. Anderen Tages aber gab
es im Magistrat ein großes Staunen und Wundern, all
man die Bilanz des Umtausches zog. Es stellte sich her¬
aus , daß fast — doppelt so viele Eier umgetauscht worden
waren , als der Magistrat überhaupt hatte verteilen lassen-
Und siehe da: diese Eier waren — ausnahmslos verdorben
Der Magistrat übersann und bebrütete das Wunder ans
der Aera Batocki lange Zeit , fand aber keine Entwirru «-
bieses seltsamen Rätsels und dekretierte schließlich: „Eier
werden zukünftig nur ohne Gewähr für Qualität ab¬
gegeben, und verdorbene Privatvorräte sind fürderhin a«
den dazu geeigneten Stellen , aber nicht beim Ltaot-
magistrat abzulagern ." _

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 23. Nov . Der freie Efsek-

tenvcrkehr verlief noch stiller als sonst, aber in gut behaup¬
teter Haltung . Oesterreichisch-ungarische Werte wenig ver¬
ändert. Das Zivildienstgesetz wird verschieden beurteilt,
darunter in industriellen Kreisen anscheinend sogar so. «all
es den Arbeitsmarkt und damit die Umsätze der Werke
heben wirdc Heimische Anleihen blieben behauptet. ÄUv-
ländischc Fonds fest, besonders Japaner . Am Geldmarti
ist die Lage unverändert . Tägliches Geld bedang 4 Pro«,
und darunter .. Privatüiskont 4% Proz . und darunter.
luten ruhig. Der Handel ist sehr erschwert.

Berliner Prodnktenmarkt vom 23. Nov . Im Prosa-
tenverkehr blieb die Nachfrage für Rüben autzerordentlm
lebhaft, doch wird das Angebot immer geringer , sodatz w-
sächliche Umsätze kaum zu verzeichnen waren . Offerten sm
Jndustriehafer sind ziemlich reichlich vorhanden , doch »t«
bcn die Käufer, da nunmehr die Höchstpreise verlangt rveo
den, noch recht unlustig . — Ueber den Saatenmarkt ist niaus
neues zu berichten. Er bleibt infolge der mancherlei neu»!
Bestimmungen über den Handel mit Sämereien nahezut
schäftslos. — Jttn Warenhandel am Frühmarkt erurrtteu
Preise : Wiesenheu 6.50- 8.10 M ., Kleeheu 7.25—9.— ^
Runkelrüben 2.10 M ., Serradell «44—49 M., Rübenblanei
26 M . für 50 Kilo . .

Frankfurter Börsenbericht vom 23. November . Das
Geschäft war schwach und die Umsätze erreichten keme gr°v
Ausdehnung . Etwas schwächer waren Rüstungsweri -
Montanpgpiere blieben im ganzen gut behauptet, w
oberschlesischc Gattungen bevorzugt wurden . Wahren-
Schiffahrtsaktien sich etwas befestigten , gäben Elekt-
werbe nach. Chemische Werte waren im Anziehen beg
fen, so Griesheim , Holzverkohlung und Höchster
werke. Ziemlich angeregtes Geschäft fand in Gummi p ■
statt, wobei der Kurs jedoch etwas nachgab. Weiter
höht waren Badische Uhren , Schweinfurter Gußstahlkug
fabrik, dagegen schwächten sich Lcderakticn etwas ab. *
Rentenmarkt lagen ausländische Fonds fest. Ungarn
Renten gaben etwas nach. Privatdiskont 4% Prozent.

XX Versteigern «« neuer Weine im Rheingau . H t
garten . 21. Nov . Die eigenartige Neu -Einführung .
Versteigerung neuer Weine , nahm mit der heutigen - - „
ten — derartigen V c r st e i g e r u n g. der der H a l l«
teuer Winzer - Genossenschaft,  ihren ,rortg°
Ausgcboten wurden heute 50 Nummern 1916er Hallgaro .
Naturmoste, die sämtlich glatt und zu hohen Presse
flottem Geschäftsgang in anderen Besitz übergingen . ‘
wie die erste Versteigerung , die in Kiedrich abgev«'
wurde, verlief auch diese mit dem besten Ergebnis . O'U ^
Stück 1916er wurden 1770—2180 M ., 33 Halbstück 930- *
Mark, durchschnittlichdas Stück 2137 M . erlöst. Der^
samte Erlös stellte sich auf 71580 M . ohne Fass" -
Naturreinhett der Moste wurde ausdrücklich gewährt
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^ ^ Vaterländische Hilfsdienst.
(fittc Rede des Staatssekretärs Dr . Helsserich.

Wr Berlin.  23 . Nov . (Wolff -Tel .)
^ Verhandlungen über den Gesetzentwurf betreffend
^ „ ländischen Hilfsdienst im Hauptausschutz des

leitete der Staatssekretär des Reichsamts des

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
Seite 7

E Dr. Helsserich mit längeren , grundsätzlichen Aus-
'/, -it über die Veranlassung und die Absichten des Ge-

Die verbündeten Regierungen seien sich bewußt,
^ - Einführung des vaterländischen Hilfsdienstes für
(HL sur  bewaffneten Macht einberufenen männlichen
l vom 17. bis zum 60. Lebensjahr eine Maßnahme
K8!®„ Bedeutung alle bisher beschlossenen und ins Werk
i-f Kriegsmaßnahmen übertreffe. Die Pflicht zum
indischen Hilfsdienst trete der allgemeinen Wehrpflicht

Neben die Millionen der Wehrpflichtigen treten
Millionen der Hilfsdienstpflichtigen. Der vaterländische

ienft sei die Folgerung aus der Tatsache, daß dieser
E .«« unser Nationales Dasein und die Zukunft von

§ „„5 Volk gehe , daß er nicht nur ein Krieg zwischen den
irrten Strcitkräften der kriegführenden Staaten ist.

» Lm ein Krieg der Volkswirtschaften, ein Krieg der
» ^ selbst. ein Krieg, in dem das deutsche Volk seine
’ ELft bis zum letzten einsetzen müsse. D>e Aufgabe
i« !'LtefecS sei die Mobilmachung der Arbeit. Während
, '»Uelbar nach Kriegsausbruch eine ganz anßerordent-
, »Arbeitslosigkeiteintrat . die der Gegenstand einer der
! SJpen wirtschaftspolitischen Sorgen der ersten Kriegs-

i 'siete. -hätten sich die Verhältnisse seither, wenigstens
* LS männliche Arbeitskräfte in Frage kämen, m ihr
I Enteil verkehrt . Statt Arbeiterüberfluß herrsche ausge-

Lner Arbeitermangel . Die Knappheit an Arbeltskraf-
" imccfie sich namentlich fühlbar für den zurzeit allerwich-
- um Teil unserer industriellen Tätigkeit , die Herstellung
t z, Munition und Kriegsmaterial aller Art . Mehr und
kM sei bekanntlich der Krieg

ein Mnnitious - und Artillcrickricg
tlMden, in dem der Einfluß des materiellen Hilfsmit¬
tel Maschine immer stärker und entscheidender hervor-
l!i. Die gesteigerten Mengen von Kriegsmaterial , die
M werden müßten , verlangten vor allen Dingen die
metiMgeit Arbeitskräfte zu ihrer Herstellung. Auch die
ßaltung und die Erweiterung der Bolksveriorgung,
!«die Versorgung der Heimatsbevölkerung mit den Ge-
iHöndeu des dringlichen Bedarfs , sei in der Hauptsache
«Frage der Arbeitskräfte . Für die Kriegführung und
,Lolksversorgung, als für die während des Krieges
«stetigsten Teile unserer volkwirtschaftlichen -tatig-
t müßten die Arbeitskräfte unter allen Umstanden «t
iMender Zahl verfügbar gemacht wenden. Diese Be-
>ismg zu sichern, sei Zwecl und Absicht des Gesetzes.

« « verständlich könne der Zwang allein nicht genügen.
? :rt Zwang gehe es nicht, aber eine freiwillige Pflichter-
' tat« sei im stärkstem Umfange notwendig. Sie muffe
L Hauptarbeit leisten. Der Zwangs müsse als die ultima
* iio soweit als irgendmöglich NN Hintergründe bleiben,

iTurchführung der HilfsSienstpfiicht werde eine orga-
«rische Arbeit allergrößten Stiles erfordern. Die

der Arbeitsfähigen , die ohne Beschäftigung seien, sei
verhältnismäßig gering . Der Sch-rverpunkt in der

Mührung des Gesetzes werde also nicht in der Heran-
lms bisher Unbeschüftigtc.r , sondern in der

»iebnng der Arbeitskräfte «ns den bisheiMen Täkig-
keiteir in andewe,

die Kriegführung und die Volksversorgung wichtigere
«. Wie' eS schon jetzt in einzelnen Industriezweigen
liebe gebe, die aus Mangel an Rohmaterial oder Ab-
Nit einem geringen Bruchteil der noch heute festgehal-

Arbeitskräste arbeiten , io werde cs in Zukunft nötig
., systematisch die Arbeitskräfte aus Sen nicht lebens-
iiigen Betrieben für solche sreizumachen, die für die

Msührung und die Volksversorgung unentbehrlich seien.
Gei sei davon abgesehen worden, die Arbeitspflicht in

8 > Art , wie sie für die männlichen Kräfte vorgesehen ist,
7 § für die Frauen  zu begründen . Obwohl das Ueber-
„ i'bot weiblicher Kräfte auf dem Arbeitsmarkt stärker
* helaffen habe , übersteige die Zahl Ser arbeitsuchenden

Wett immer noch regelmäßig die vorhandenen Stellen,
!4 schon aus Ser Lage des Arbeitsmarktes heraus eine
»ngsorganisation hier nicht erforderlich erscheine. Trotz
kehlenden Zwanges werde doch auch hier planmäßiger
lttsangen werden müssen, als bisher . Zwar hätten
>»4e Betriebe in dem Ersatz der männlichen Kräfte

Frauenarbeit die größten Anstrengungen gemacht
*Vorbildliches geleistet, im ganzen gebe es aber auf
sr« Gebiete zweifellos noch viel zu tun und zu er-%it.
Ter Staatssekretär würdigte dann die außerordent-
*# Leistungen, die Deutschlands Industrie und Land-
Mast in Sen Kriegsjahren vollbracht haben. Diese
Mgen, die unserer Kriegführung Rückhalt und Stütze

seien in höchstem Maße bewunderungswürdig . Zn
Wichtigen sei bei einem jeden Vergleich mit unseren
Iw«, daß diese nicht nur über die eigene Erzeugung

i Föiett , sondern über eine Einfuhr an Kriegsmaterial
» ?Mensmittcln aller Art , Sie den Mächten des Bierver-Arz — - ■r :" aus den neutralen Gebieten zufließt. Unsere Jn-

hghx nickt nur die Aufgabe zu leisten, was die
} Erzeugung der feindlichen Staaten zu leisten ver-
8 ?• sondern außerdem noch die neutrale Zufuhr wett-
S ? °hcn UM wenn möglich die Gesamtsumme beider zu

r "refsen. Dazu soll das Hilssdienstgesetz die notwen-
sichtlichen organisatorischen Grundlagen geben.

•io* etwas anderes aber wolle das Gesetz bedeuten,
^rde in der ganzen Welt der Beweis «jeirt für

jo®'* äußerste Entschl-offenheit des deutschen Volkes,
l t ^tsiannung aller seiner Kräfte bis zum letzten zu

' Wiederholt habe Deutschland zu erkennen ge-
L? ' M? es zu einem, seine Ehre wahrenden, die Au¬
di' Mernöcn Frieden bereit sei. Unsere Feinde hätten

eine solche Bereitschaft nicht gezeigt. Die Einfüh-
EL «es vaterländischen Hilfsdienstes wende unseren
jp .» und der ganzen Welt beweisen, daß das deutsche
Einmütig bis zum letzten Mann znm Dnrchhalten und

entschlossen sei.

Der Krieg zur See.
^uter meldet, daß der Dampfer „Alice" (822 To.)

%[”««« am 20. November von einem deutschenU-Boot
D̂ .-oomben versenkt wurde.

tzî H êiner Meldung L l o y ds soll der f r a n z ö i ssche

und zum Wrack geschlagen wurde. — Der Dampfer „T e n-
berge  n", der bei Brest gestrandet ist, gilt als vollständig
verloren . Er hat eine Ladung Getreide für die nieder¬
ländische Regierung an BorS.

London,  24 . Nov. (Wolfh-Tel .)
Der britische Dampfer „Traverrach" (4199 Brutto-

registertonnen ) ist untergegangen . Die Besatzung ist. ge¬
landet . Der Dampfer war früher unter dem falschen
Namen „Trovanniek " als versenkt gemeldet worSen.

London,  24 . Nov. (Wolff-Tel .)
Die englische Bark „Granada"  und der schwedische

Dampfer „City of Mexico"  sind versenkt worden.

Aus der Kriegswirtschaft.
Bedarf das deutsche Volk und unser Heer der Wurst als

notwendiges Nahrungsmittel?
Paul Burg . Altmeister der Berliner Fleischer-Innung,

gibt in der „Allg. Fleischcr-Ztg." die folgende beachtens¬
werte Anregung : ^ „„ = . . ,

Die gute Ernährung des deutschen Volkes m letziger
Zeit , nicht weniger auch unserer Feldgrauen draußen im
Felde, ist das erstrebenswerte Ziel , zu welchem allerdings
viele Wege hinführen . Ob jeder Weg, welcher zu diesem
Ziel seitens der Gesetzgebungeingeschlagenist. der richtige
ist, ob auf jedem Weg dieses erstrebenswerte Ziel erreicht
werden wird , ist eine andere Frage . Anerkannt und zwar
rückhaltlos anerkannt muß werden, daß gewiß überall da,
wo in dieser Beziehung die Gesetzgebung eingreift und ein¬
gegriffen hat, die beste Absicht, ohne Rücksicht nach links
oder rechts zu nehmen, vorhanden gewesen ist: und doch ist
vielfach nicht das gewünschte Ziel , dem Volke ein gutes,
beliebtes Nahrungsmittel zu bieten, erreicht worden.

Es soll hier von all den vielen Wurstarten abgesehen
werden, welche nur als Genußmittel in Betracht kommen:
von hoher Bedeutung dagegen ist die W u r st als Bol ks -
Nahrungsmittel.  Während das Fleisch, in welcher
Art es auch in den Verkehr kommt, erst der Zubereitung
bedarf, um es genußfähig zu machen, sind Sie meisten aller
Wnrstartcn aus Fleisch und Fett bestehend, sofort  oder
nur nach kurzer und Minuten dauernder Vorbereitung ge¬
nußfähig. Welche Bedeutung dies im friedlichen Leben des
deutschen Volkes hat, ist rückhaltlos anerkannt : welche Be¬
deutung diese Tatsache jetzt im Kriege für die Daheiwge-
bliebenen, welche im Kampfe um das tägliche Brot stehen,
hat, bedarf für den, welcher mit offenen Augen in das Le¬
ben unseres Volkes hineinblickt, keiner besonderen Er¬
örterung . Ein Stück guter Wurst ist oft weit willkommener
wie ein Stück Fleisch. Die durch den Krieg herbeigeführte
Viehknappheit hat nun dazn geführt, daß die Wurstfabr,-
kation auf das äußerste beschränkt werden mußte. Es sei
rückhaltlos zuqcgeben, daß die Herstellung aller Arten
Dauerwurst , aller Sorten sogenannter Dclikatetzwürste auf¬
hören mußte, die Wurstfabrikation hat sich jetzt nur auf die
Anforderung . welche die zeitigen Verhältnisse stellen, zu be¬
schränken. Der vielfach zur Wurstfabrikation zugelaffene
Prozentsatz von Fleisch ist aber ein viel zu geringer , um
dem wirklichen Bedarf der Bevölkerung Rechnung zu tra¬
gen. viele Fleischteile sind trotz der Fleischteuerung und
Fleischknappheit schwer verkäuflich, vor allem das sogenannte
Stichflcisch des Rindes : diese Teile , besonders wenn solche
von fetten Rindern , wie diese die Schleswig-Holsteiner
Weiden jetzt liefern , mit etwas Schweinefett vermischt, lie¬
fern das Material zur Anfertigung einer weichen Rohwurst
welche als Schinierwurst in allen Kreisen der Bevölkerung
angesichts der Butter - und Schmalzknappheit gerade ersehnt
ist Dem Fleischergewerbe die Möglichkeit zu geben, solche
weiche Schmicrwurst unter irgend einer Bezeichnung her¬
zustellen, wäre eine Tat zur Hebung her jetzt bestehenden
Not, das trockene Brot schmackhafter zu machen. ^>ur Strek-
kung des zur Verfügung stehenden Materials als fleisch,
Fett und Eingeweideteilen sollten auch alle Zusätze, wie
Mehl, Grütze, Graupen usw., falls solche zur Wurstfabri¬
kation zur Verfügung gestellt werden können, unter klarer
deutlicher Bezeichnung für die Wurstfabrikation zngelaffen

Jede Be- und Einschränkung der Wurstfabrikation ge¬
schieht auf Kosten der Volksernührung und,  sollte unter
allen Umständen, wo solche Einschränkung besteht, beseitigt
tveröen ittt5 öct SöurftfdBTif'fttiott itit £¥tttctcüc &ct oolx»'
Ernährung der weiteste Spielraum eingeräumt werden.

Mitteilungen ans aller Welt.
Das Hamsternest im Aikttenschramk. Aus F r e i b u r g

im Breisgau berichtet Sie „Votkswacht", daß dort dieser
Tage zwei Hamsternester ausgehoben worSen sind. Das
eine wurde in einem Privathanse entdeckt, wo man in
einem Aktenschrank hinter Briefordnern ansehnliche Men¬
gen von Zucker und Kaffee vorfand, die bei den Bestands¬
aufnahmen verschwiegen worden waren . Im zweiten F̂alle
wurden in einem Kolonialwarengeichäft größere BcstänSe
av Teigwaren unS Kaffee, die seit dem Jahre 1914 lagern
und ebenfalls bei den Bestandsaufnahmen nicht angegeben
worden waren , beschlagnahmt.

Der Durchstich des Tanrusgebirges . Am 19. November
mittags fand der glückliche Durchstich des Tunnels im
Taurus -Gebirge statt. Eine große Feierlichkeit schloß sich
hieran an. Das letzt- technische Hindernis für die Fertig¬
stellung der Baadadbayn ist damit beseitigt. Die Baugesell¬
schaft der Bagdadbahn ließ, wie der „Frkft. Zig." gemeldet
wird, zur Erinnerung an dieses Ereignis eine kunstvolle
Medaille prägen.

und Glied aufstellen zu können. Die Davits waren »ach
einem neuen Prinzip gebaut, durch das es möglich war,
die Boote bei jeder Lage des Schiffes elektrisch zn Wasser

5u lassen. London,  24 . Nov. (Woln -Tel .)
Amtlich wird mitgeteilt : An Bord der „Britanntc"

befanden sich keine Verwundeten , sondern nur die Be¬
satzung des Schiffes und das Sanitätspersonal.

Das Schiff war vor einem Jahre sertig geworden und
verließ am 21. November Liverpool. Der Bau kostete un¬
gefähr zwei Millionen Pfund.

*

Aus diesem Riesendampser, der sich nach allen bisher
vorliegenden Nachrichten auf Sem Wege von England nach
Saloniki befand, hat eine selbst in Berücksichtigung des
Umfanges der Räume auffallend große Zahl von Per¬
sonen an der Reise teilgenommen : der zwingende Ver¬
dacht, das Lazarettschiff ■sei zu Transportzwecken mrß-
brancht worSen, erscheint berechtigt. Selbstverständlrch
kommt außerdem, sofern das Schiff die vorschriftsmäßigen
Ilbzeichen eines Lazarettschiffes geführt hat, ein deutsches
Unterseeboot als Ursache für den Untergang des Schiffes
auf keinen Fall in Frage.

Der neue Botschafter in Wien.
Berlin.  24 . Nov. (Eig. Tel ., zb.)

Wie der „Lokalanzeiger" zuverlässig hört , ist Gras
Botho v. Wedel,  bisher Ehe? der Personalabteilung des
Auswärtigen Amtes, als Botschafter des Deutschen Reichs
in Wien  ausersehen . _

Zur Lebensmittelnot in Frankreich.
Bern,  24 . Nov. (Wolff-Tel .)

Nach dem „Temps" sind unter den vom fran¬
zösischen  M i n i ste r r a t beschlossenen Maßnahmen , Sie
sofort in Kraft treten sollen, u. a. enthalten : Einführung
eines -Einheitsbrotes : Verbot der Herstellung aller Zucke r-
VSckcrsachen,  die nicht länger als vier Tage haltbar
sind. und. Schließung aller Fleischerläden  und
Schlachthäuser während zweier Wochentage.

Blutige Zusammenstöße in Athen.
Gens.  24. Nov. (Eig. Tel . Jens . Bln .)

Die fortgesetzten Einschränkungen der Vollmachten der
griechischen Behörden durch die Verbündeten führte na» ,
in Paris aus Athen  vorliegenden Drahtungen dort zu
Tätlichkeiten. Es kam zublutigenZusammenstöße «,
bei denen es Tote gab. Die französische Zensur verhinderte
die Bekanntgabe von Einzelheiten, doch geht aus den An-
deutungen der Lyoner Blätter hervor , daß die Vertreibung
der griechischen Besatzungen aus der sogenannten „Neutra-
len Zone" wesentlich die gereiztê timmung ^verursachte^

P °litikH .Ü B. E- Esi-nb-rg» . für ta»
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hünckc. den Snseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : i. B. I . B a tzler.  Sämtlrch in Äicsbadcn.
Druck u. Verlag der Wies badener Verlags -Anstalt G. m. b. H.

Borausfichtliche Witterung sstr Samstag , 28 November.
Vorläufig keine Aenderung: etwas kälter._

Wafferstäude am 28. November . Hüningen 2,20 .. Kehl
2,8«, Straßburg 2,87 , Mannheim 3,90, Mainz 1,46 , Bingen
2,22 , Rheingau 2,77 , Koblenz 3,24 , Köln 3,09 . Konstanz 3,48.

Mit :" versenkt worden sein,
iij J Am sterdam  wird gemeldet: Der h o ll än
*Le i ainpfcr „H eleu"  ist ans der Fahrt von Rotter-

M Südamerika aus unbekannter Ursache gesunken.
--Satzung ist in Aarmouth angckominen. — In
^ wurde die Besatzung des schwedischen  Drei-

y? °yers „Alb in"  gelandet , der am Sonntag abend
g n  Höhe Ser Doggerhank vom Schmeestnrm überfallen

^ ■ .
II Letzte Drahtnachrichten.
V —o CD OO

Zum Untergang der „Britannic ".
London,  24 . Nov. (Wolsf-Tel .)

„Daily Mail " meldet aus Liverpool, daß der Dam¬
pfer „Britannic"  beim Kriegsansbruch von der Admi¬
ralität übernommen und als Hospitalschiff ausgerüstet
wurde . Er galt als Sas schönste Hospitalschiff der Welt
und mar in jeder Beziehung modern eingerichtet, nament¬
lich was die Rettungseinrichtnngcn betraf. Das Schiff
hgtte einen doppelten Boden  von mehr als fünf Fuß
Tiefe mit einer Anzahl wasserdichter Abteilungen. Dieses
System war längs der Seitenwände Ses Schiffes bis über
die Wasserlinie hinauf fortgesetzt. Die Einrichtung war so.
baß im Innern des Schiffes während der Reise keinen
Augenblick eine Tür offen stehen konnte. Auch die Ret¬
tungsboote waren besonders groß und moSern eingerichtet.
Der Dampfer führte deren 48. Die Rettungsboote waren
in vier von einander getrennten -Gruppen angebracht, so-
datz bei jedem Boot ein größerer Raum zur Verfügung
stand, um im Falle eines Unglücks die Passagiere in Reih

Die Kleinhanvelspretse wichtiger Lebensmittel
n«d Hansvcdarfsartikel in Wiesbaden

am 18. November 1916
Für Hülsenfrüchte und

Futtermittel bei Ständlern.
PrciS «iedr., höchst.

Saier . . . .  10 ° » 9-34.60 34.60
SSt. : : : :  n » stg.18.0016 .00
ffleefieu . . . 100 Stß.18.0fU8 .00
Nichtstr-S . . . IM ^ 8-10 0010 .90Krummstroh • » t00 Kg. 8.00 9.00

Butter , Eier , Käse u. Milch.
SbbuUer.Süßrahmb. l Kg 8.30 6.30
Trinkeier . . . » 1 ^ i. p.00 0.00
grtsche Eier . . t St . 0.00 0.00
Eier v.  d . Zentrale 1 St . 0.32 0.32
Vollmilch . . . . tStr . 0.36 0.36

Kartoffeln und Zwi ebelu.
Etzkartosfel« . . IKg . 0.1t 0.11
Zwiebe!» . » » » t Kg 0.40 0.40

Gemüse.
Weißkraut , » , 1 St. 0.20
Weißkraut . , » IKg . 0.14
Rotkraut . . . . 1 St 0.20

do. 1 Kg. 0.30
Wirflng . . . . I St . 0.16
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.80
GrünkohilWinterk.) l Kg. 0.30
Römiichkoht . . t Kg. 0.24
»t . gelbe Rüben 1 Gbd. 0.07
Gelbe Rüben . . l Kg. 0.28
Schwarzwurzel» . 1 Kg 1.00
Rote Rübe« » . 1 Kg. 0.86
Weiße Rüben . . l Kg. 0.14
Kohlrabi . . . . I Et. 0.05
Erdkoblrabt . » . 1 St 0.10
Spinat . . . . . l Kg. 0.40
Blumenkohl . . t St O.20
Gr. Stangenbohit 1 Kg. 0.00
Meerrettich . . . l St 0.40
Sellerie . . . . 1 Et 0.10
Kopfsalat . . . . 1 Ei . 0.06
Gnbivienlalai . . 1 St 0.06
Keldialat . ' Kg. 0.80
Feldgurke» (Salat u.

EInmachgurkeni . l St . 0.00
Treibgurk.iSalatg .) t St . 0.00

Mehl auch im Großbezua.
Preis «iedr., höchst.

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.40 0.40
S -ew-tßl. <Merl .> 1 Kg. 3.60 3.60
Schellstsch. . . . 1 « a- 3.00 5.20
«ratichellfisch . . 1 Kg. 4.40 4.40
Kabellau . . . . 1 Kg- 4.60 4.80

t. AuSschu. , Kg. 6.00 6.40
Scholle . Kg 4.00 5J50
'Kotaiinfle(SlmonSeS) 1 Kg- 0.00 0.00
Stockfisch . . - 1 Kg. 1.80 1.80
Hecht, lebend » > 1 Kg- 3.00 3.00
Karvten. lebend . 1 Kg. 3.20 3.20

Kürbi» . . . . 1 Kg. 0.20
Tomaten . . , » 1 Kg. 1.00
Rhabarber » » » l Kg 0.00
Radtesche» « , . 1 Gbd. 0.04
Rettich. , . . . « Et 0.10

Obst.
EßäpscI . . . .  I Kg. 0.60
Kochäpsel. . . . l Kg. 0.34
Sßbtrne» . . » > 1 Kg. 0.60
Kochbirne» . . . l Kg. 0.60
Weintrauben . . 1 Kg 0,00
Weintraube«, allst . 1 Kg. 4.00
Quitten . , » , IKg - 0.00
Zitrone« iii,  1 Et 0.15
Kastanie» , , , 1 Kg. 2. 00
Hasclnüffe 8.00

0.50
0.16
0.80
0.40
0 50
1.00
0.40
0.30
0.12
0.36
1.00
0.40
0.30
0.10
0.30
0.60
1.00
0.00
0.50
0.40
0.12
0.20
1.00

0.00
0.00
0.20
1.20
0.00
0.05
0.10

1.00
0.34
1.20
0.90
0.00
5.00
0.00
0.18
2.00
8.00

Schieten, lebend , 1 Kg. 3.00 3.00
Seehecht, ganz . I Kg. 4.80 4.80
Zander. al>g?w. J Kg. 6.00 6.00

Geflügel tinn Wild.
Gans . . » * • ! Kg 9.00 9.00
Hahn , . * • » !  Kg. 8.00 8.00
Hohn , i i , i 1 Ko. 7.60 7.60
T°us. ist 2.oo 2.00
Hase . 1 O.oO 6.50
Hirschkeule - - - IKg . 4.70 4.70
Hirschvorderblatt . 1 Kg- 3.30 3.30
Rehvorderblatt . 1 Kg- 3.70 3.70
Rehkeule. >» 83.50 5.50
Rchrückcn . . . . 1 » 8>5.50 5.50
Wildragout . . » 1 Kg. 1.40 1.80

Fleischware ».
Die übr. Flelichpr. meid. n. einmal
im Monat notiert und verdssenilicht
Schwartenmagen » 1 Kg 4.40 4.40
Bratwurst . «
Fletfchwnrst . .
Leberwurst . .
Blutwurst, frisch
Roßfleisch

1 Kg. 4.40 4.40
1 Kg. 4.40 4.40
1 Kg. 3.60 3.60
1 Kg. 3.6g 3.60
1 Kg. 4.00 4.00

Mehl im Grotzhande;.
Weizenmehl Rr .v ' «>« 8.41 .00 41.00
Roggenwebl Nr.a w "«'36,80 36.80

«Ivo«.
Schwarzbrot, gemisch¬te» Brot aus Rog-

5 ' .* * a4ü a«
J In . . . . lC . ib 0.55 OS
Semmel IBrbichen, 1 Kg. 0.80 080

Kolonialwaren.
Weizenmehl ». Epeiw

bereits. . ' » 8 0.50 0.50
Rogg-nm-HI 1 » 8- 0.42 0.4-
gadennudeln > . l « 8- 0.00 0.80
Gemischtes Backobfll Kg. 0.00 0.00
Weizengrieß . . . 1 Kg. 0.00 0.00
Zucker, harter , . 1 Kg. 0.00 0.00
Sveiieialz . . . l Kg. 0.22 0.- ^
Heiz» u. Beleuchtuugsstoffc
Steinl . iHauSbr.) V8 Kg- 1.80 1.90

I Braunkohl-ubrtk. 60* a 1.45 1.45
I Braunkohlenbrik. 100©t 1.45 1.45
I Petrolen» ■ ■ * * lÄt 0.32 CUHl
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Freitag , den 24. November, a6e»i * 7 Uhr. Abonnement T.
Wann wir altern.

Dramatische Plauderet in einem Akt von Oscar Blnmenthal.
MarqniS von Fargucutl Herr Eoerth
Gräfin Blandine Krau Gebühr
Gaston von Rieux . . . < , , . Herr Steinbeck
Doinon, Zofe Frau Wetkerth
Ein Dieuer . . . Herr Spieß

Zeit : Achtzehntes Jahrhundert.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Hierauf zum erste» Male:
Basem der Grobschmied.

Tin Märchenlustspiclin 8 Aufzügen von Otto StoeSSl.
Die zur Haichlnng gehörende Musil ist von Karl Wolfram.

Ju Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Der Sultan . . , . . Herr Albert
Dschaafar, Großvezter Herr Schwab
MaSrnr , Feldherr . . . . . . . . . . . Herr Lehrmann
Dunja . Frau Gebühr
Eine alte Sklavin Frau Kuhn
Basem der Grobschmieb. . . . . . . . . Herr Everth
Ei» Weib . Frl . Koller
Ihr Gatte sSchuster) . Herr Andrian»
Der Hauptmann der Bilbare sPalastwachej . Herr H«rrmann
Erster Btldar . . . . . . . . . . . . . Herr Döring
Zweiter Btldar . . . . . . . . . . . .  Herr Gerhart»
Ein Sklave Herr Spieß

* * .. . . Herr Wutschel
Herr Marke
Herr Mathes
Herr Lantemanu
Herr Nerktug

Pastetenbäcker
Obstverkäuser
Seidcnhänbler
Wafservcrkäufer
Weinhäudlcr .
Blumenhändler . . . . . . . . . . . . . Herr Kreuzwieser
Bürger . . . . . . . . . . . Herren Becker, Earl , Pracht, Prenß

Volk.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Maschtneric-Ober-Jnspektor Schlei« .
Etnrichtimg der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor

Ende etwa 9.48 Uhr.
Wochenspielpla». Samstag , 28., Ab. A.: Die Walküre. — Sonntag,

28., Ab. C.: Carmen. — Montag, 27., Ab. D.: Wann wir alter«. Hier¬
auf zum erste» Male wiederholt: Basem der Grobschmieb. — Mittwoch,
29., abbs. 8.80 Uhr: Bei ausgch. Ab. VolkspreiscI 2. BolkSabenb: Sgmont.

Residenz- Theater.
Freitag , den 24. November, abends 8 Uhr. Vierte Bolks-vorftellung.

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Auszügen von Felix Phtlippt.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Baron Karl von Laru», . . . . . . . . . Gustav Echenck

Inhaber der E. M. Larun 'schen Werke
Heinrich Sartorius , Prokurist, . . . . . . Heinrtch Kamm

Geh. Kommerzienrat
Henriette, sein« Fra » . . . Cölest. Andrer Hnvart
Hertha, beider Tochter . . Wilma Spohr
van der Matthiescu, . Feodor Brühl

Abteilungsches in den Larun'schen Werken
Elariffc, sein« Tochter . . . . . . . . . Else Bayer
Exzellenz von « üstner . « , . , . Albert Ihle
Wesendank. . . . Oskar Bngge
Rahnsdorf, . Erich Möller

Obcrtngenicure
Lipctzky, Fritz Kletnk«
Schaper, . . . , . . . Albuin Unger
Bernhardt , . . . » .Fritz Herbor«

Oberwcrkführrr
Lorinfer . . . . . . . . . . . . . . .  Rudolf Hilöenbranh
Roßman», Sekretär »et Sartorius . Ott, Rogt

Arbeiter. Diener.
8 «tt: Di« Gegenwart. — Ort : Di« Larun 'schen Werk»

Ende gegen 19.88 Uhr.
Samstag , 28., 7.8« Uhr: Uranfsührungl Altmutter. — Sonntag , 28., nachm.
SM Uhr: Henriette Jacoby. — Abends 7.89 Uhr: « ltmntter.

LiiriirlUZ iVi68d » üvn.
Simmta ' , 5*5 . Xov . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch¬
brunnen -Trinkhalle.

Leitung ; Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Ich bete an , die
Macht der Liebe “.

2. Ungarische Lustsp .-Ouver-
ture Kdler - B61a

3. Idylle Passionalle , Inter¬
mezzo Kazigade

4. Fantasie aus „ Bajazzo“
Leoncavallo

5. Gute Nacht , du mein herziges
Kind , Lied Abt

6. Frühlings Einzug , Marsch
v. Blon.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Deutsch . Reichsadler -Marsch

Friedmann
2. Ouv . z. „Stradella “ v .Flotow
8. Frühlingslied u . Spinnerlied

Mendelssohn
4. Inlroduclion aus der Oper

„Die Zauberflöte “ Mozart
5. Am Meer , Lied Schubert
6. Ouv . z. „ Faniska “ Cherubim
7. Fantasie a. „Faust “ Gounod
ft, Aus grosser Zeit , Marsch

Lehnhard.

Thalia -Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Bis Freitag , 24. I/ov .verlängert.

Henny Porten
in dem 4aktigen Schauspiel:

Der Ruf der Liebe.
Papa soll nicht heiraten.

Lufispiel in 2 Akten.
Erstklassiges Künstler -Orchester.

I 5u vermieten 1
Der Wohnnngsanzelgerder „Wles-
badenerN enestenNachrichten“,ent-
haltend Ober 300 Wohnnngen isir .,

erscheint regelmässig in der
Dienstag- nnd Samstag-Nummer.

Sedanttr . 3. schöne grobe 3-Z .»
W.. a. gleich od. sp. z. v . 6501

Grobes leeres Zim . sof. b. z. vm
N. Fri edri chstr .8.Hth.2.l. f6780

C M ■■■Ml!»,, ,11IHM. .Offene Stellen

Abends 8 Uhr:
Abonnements -UousEeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Op . „ Iphigenie in

Aulis “ Gluck
2. Menuett u . ungarisch . Rondo

Haydn
3. Eine kl . Nachtmusik Mozart
4. Adagio aus der Sonate

pathetiquö v. Beethoven
5. Impromte i. C-moll Schuber«
6. Abendlied Schumann
7. Fant . a . „ Oberon “ v.Weber

Ktncpljon & »*f
Vornehme Lichtspiele.

Vom 21.—24. November:
Das große Leid.

Lebensschauspiel in 4 Akten.
Die Erkenntnis.

egende nach dem berühmt.
- wm Tolstoi.

üsrliig geschl.
Wir suchen per sofort ob.

später einen begabt , iungen
Mann aus achtb. Familie

illr MIlU. 1
Lelbstgeswriesiener Lebens¬
lauf mit Abgangszeugnis
fiud zu richten an *1145

Jul . Fischer u. Co..
Elektrotechn . Engrosbaus,

Wiesbaden,
Abelheidstratze 21.

ctir unsere Sterotovie kann stch
sofort melden.

Wiesbadener
Verlags . Anstatt

G. m. b. H. V116

Frisenrleb . ..unge aes. Kost u.
Logis frei . Einer , der schon eine
Zeit ' ang in Lehre war . erhält
eine sofort . Vergüt , b. Hermann
Litzins , Dotzheim . f0778

Gäetti t od. Gartenarbelter f.
Landschaft ge 'uckt. Kerb . » ah « ,
»uguftaftr . 16. Llefv ^ t. fv77S

Fuhrleute und Taglöhner
für Müllabfuhr sucht 7874

Koch, Schiersteiner Str . 54c.

Zuverlässige » Ackerknecht
sucht 7878

Koch, Schiersteiner Str . 64c.

Unterricht
Kauft«. Tages - und!

Abend-Anterricht
ieder Art . sowie Steno - 1
graphle . Malch .-Schr . ufro.

Wiesbadener 7914
Privat -HanbelSschule

Hermann Bein,
Dipl . Handelslehrer.

RSeinstr .llS .n.d.Ringkirche

Auf bequeme
A Teilzahlung
nS  San « , Wohuungs - W

Einrichtungen T
&£  Einzelne
~ Möbel , Betten, V

◄ Herren-and Damen-kbekleidung W
a zu vorteilhaften ■

Preisen.

Tiermarkt 1
Ein lebender Fuchs zu verf.

Mainzer Straße 41.  2 . fB781
7 junge Hasen zu verk . Schier-

stein, Wallnser Straße 8. *1148

3u verkaufen ^
PraW-PeizgarmtMü
Stunks , Rera Feh . Seal . Alaska-
fuchs, Kitifuchs . SeefuchS . imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. au zu
verkaufen . Frau Görtz , Abel-
heidftrabe 35. Part . 5481

Pol . Sekretär , .uleibersckrauk.
Waschkommode. Sofa -, Nacht -,
Kückentifch. Retten , Spiegel,
Stühle . Paneelbr ., Sofa . g. erb .,
b. , vk. Adlerltr . 53, Part . f8785

Kleiber -. Küchenschr.. Vertiko,
Waschkommode zu kaufen gesucht.
Off. Poitlagerkarte 892. f67M

5P .Serreu -o 3P .Dam .-Sch» he.
Ifast n. H.-Anzüge «. Ulst. b. , . vk.
Römerbera 9,1 . links . 18788

1 gepolst . Klavierstuhl . 1 Noten¬
pult und Note » billig zu verk
Rbeinstratze 84, 8. f6765

1 Bügelmasch .t 1Mtr .Wal,enl .>
u. 1 Scknhm .-Räbmasch . zu verk.
Ran , Wellritzstraße 16. H8878

Ottomane b. zu verk . Rhein «.
Str . 15. Htb . L Mitte . f6776

8 . Bachdahl,
4 Bärengtragse 4.

Erinnerung!
luuiiiHiuiiimiiiimiiiiiimimiimmiiiiimmiiuii

Herren ^ nnd Knaben » Anzüge.
Hosen , Joppen . Bozen » Mäntel,
Ulster . Paletots » sw. kauft man
gut u. billig wie immer 7247

Neugasse 22'
Israelitische KultnSgemeinde

Svnaaoge : Mickelsberg.
Freitag , den 24. November

abends 4.89 Uhr
Sabbath, de» 28. Nvvember,

morgen» 9.99 Uhl
. Predigt 19.09 Uhr
# nachmittags 8.00 Uhr

RUttärgvtteSdtcuft.
,  Ausgang abend» 5.26 Uhr

Gottesdienst im » emciatesaal.
Wochentag« morgens 7.48 Uhr

nachmittags 4.89 Uhr
Die » emetnbebtbliothek ist ge-

öffnet: DtenStag nachmittag» «cm
8 bi« 00 Uhr.

Alt -Israel . KultnSgemeinde.
Svnagog «: Friedrichstr . 38.

Freitag
Sabbach

Wochentage

abend« 4.19 Uhr
morgen« 8.39 Uhr
Vortrag 10.80 Uhr

»achmitt- g» 8.00 Uhr
abend» 5.28 Uhr

morgen» 7.16 Uhr
abend« 4.00 Uhr

E Serlsre« SesundenÎ
Arm . Junge »erlor Dienstag

abend Brief mit Gelb Schierst.
Str . Der ebrl . Finder w. gebet.,
beni . grg . Belohn , abzugeb . bei
Hartmann . Walbstr . 84. f«787

MUitärfreie Schachtmeister,
Betonmeister, Parliere M̂aurer
u. Zim merle ute, sowie Arbeiter

äW " gesucht - MsK
gegen hohen Lohn, freie Verpflegung nnd freie Reise.

Haase &Schott, Bauunternehmung 29teh.
Näbere Auskunft erteilt Maurermeister Karl Jul.

Koch, Erbenheim . Mainzer Straße 1. 1141

Gemälde
von Dahl , Gude , M. Müller , Lerche ,Askevold,
Bodoni , Fogerlin etc.

zu kaufen gesucht.
Referenzen vieler grosser deutscher Fir¬

men (Vertretung ). Komme bald nach Deutsch¬
land. J. Sohlheim , Incognito terr . 9,
7933 Christiania.

dfloderne Sfferren-, S ^naSen-,

Sport - und ^ ienerSKleidung.

&rnst $77ieuser
Wi/nruf 274 'td ^icsbadefl Wiirohgaase 42

Weine Sperren-SoAneiderei für Zioil

und il/iditär . Qrossea Stofflager.

5652

Bekanntmachung.
SamStag . den 25. Rovelnber , 191«. mittags IS Uhr , ver¬

steigere ich iw Hause Helenen st ratze 6, hier:
1 KleibersKrank , 1 ©chtoffofu , 1 Schreib lösch, 1 Dvumaanr
und 1 Nippttsch

öffentlich metWietenü zwanaowstte aeaen Bavzobkuls . « m
LonSdorkrr . Gerichtsvollzieher . Borkst ratze 12.

Am 21./11. 16 ist eine BekanntnmchnngbetreffcnH „Be¬
st andserHebung von Werkzeugmaschinen  erlassenworden.

Der Wortlaut der BekcumtmoÄma« m den AmEtätteru
«ch durch Anschlag veröffentlicht werde».

«onoernement der Festung« fcfat»,

Friedensware!
Ohne Seifenkartei

Keine Kriegswar.,

Sie sparen viel Seife und Seifen¬
pulver wenn Sie Sehmits - Bonn ’e

Wascĥn.Bleichhälfe
für Ihre Wäsche gebrauchen . Wasch - n . Bieichhüij«
ist ein Sauerstoff -Präparat von hervorragender
Wirkung . Garantiert unschädlich , ln Paketen g,
25 Pfg . zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

| General vertrieb : E . & A . Huppert,
' Kolonialwaren -Grosshandlnng. lstklac
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Die Rvichsfletschkarten Mr den Monat Dezember „
nur gegen Vorlage der Brotausweiskarte und Mckgab«
Stammadschnitte der abaelanfenen Rovemberkarte ldnnlch,
Msgegeben . ff

II.
Di« Ausgabe erfolgt:

a ) an Privathaushaltungen
tu den Läden der btesrgen Metzger und zwar für die H«,jj
tungen mit den Anfangsbuchstaben:

A—D Samstag, 25. November, vorm. 8—ss>
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5- 7
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Jede Haushaltung muß ihre Karten bei demjenigen g?,
abdolen , dem sie als Kunde zngetetlt ist. Ummeldnnmli ^ ^
andere Metzger find während der Kartenmisgabe nicht ß ^
hast . Die Metzger haben mm Nachweis , daß sie die R«
fletschkarte ausgehänbtgt haben , ihren Namen in di« rat» "1 ^
Zeile der letzten Sette der Brotausweiskarte einzuschreibm
etnznstemveln.

Alle Haushaltungen , welche aus irgend einem Sl
nicht die der Personenzahl auf ihrer Brotausweiskcnie
sprechende Anzahl von Stammabfchnttten abliefern
miiffen sich am Umtaufchtage während der üblichen
stunden an die Städtische Kartenansgabe . Mlbelmftratze
Zimmer 3 wenden.

Wer sein« Fletschkarte nicht an dem vorgeschriehenen
adbvlt , kann erst am Montag den 4. Dezember bei
Löbensmittelvertellungsamt , Wilbelmstratze 24/26 , Zim
abgekertigt werden und verliert das Anrecht auf den
m» in der am 27. November beginnenden Bertetlung!

h ) an Anstalten , Hotels nftt ».
für die Inhaber und das Personal von Montag , den 27.
veniber ab bei dem Verteilnngsamt für Anstalten , Hotel!
Mlbelmitratz « 24/28 , Zimmer 18.

e ) an die hiesigen Truppenteile
für bie ausauartierten Militärversonen am SamstM
25. November ebenfalls bei dem m  b ) genannten
lmigSamt.

d) an Militärpersonen auswärtiger Trupps
am Samstag , den 25. November bei unserem Lebensmittel'
teilnngsamt , Wilbelmstratze 24/26 . Zimmer 23.

Wiesbaden , den 22. November 1916.
Der Mast
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Der Magistrat hat genehmigt , daß das

MmMIl Sw Nnm SM MM,
Boün - o . SierfiatiDluns . Sonlbrunncuftc . 11

von Montag , den 27. November ab , geschl
bleibt . — Die dieser Filiale zuaewiesenen Kunden
dem Geschäft , Fanlbrunnenstr . 11, ihre bisherigen Kun
wetsungsscheine gegen neue Scheine , die »um Einkauf
Übrigen Filialen der Firma Oskar Müller , M

Bismarckring 12, Herderftratze 12 und Saalgaffe 24'-*
berechtigen , Umtauschen.

Soweit dte Käufer jedoch in der Fanlbr >Mnenstra «e^
weiterhin m  kaufen wünschen , können sie ihre Kunde
gegen solche, die »um Einkauf bei der Firma G . Fakt er
brmmenstriabe 7 berechtigen , in diesem Geschäfte umtam»

Wiesbaden , den 23. November 1916. .
Der Magiftra >-
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Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der tu der Zeit vom 7. bis einikb

IS. November 1916 bei der Königlichen Polizei -Direktion
meldeten Fundsachen:

Gefunden:  1 schwarzer Handbeutel , 1 graues

d!
ffti
*t,
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*« j

netz. 6 Portemonnaies mî ,Inhalt , 1 Korb , Schlüffelm̂ '^
kränze , 1 Leberarmband mit Damennhr , 1 Damennbr
Halskette , 1 kleines Deckchen nebst Stickgarn , 1 9h®
1 Handkarren , 1 Paar wollene Handschuhe , 1 Knmst
schwarzer Einfassung , 1 Meetingkarte für 1916, 2
Damenbandtaschen mit Inhalt , 1 oval « goldene
silberne Sicherheitsnadel , .1 Damen ring mit Steincken , -
Taschenmeffer , 1 Taschentuch , 1 goldene Damenuhr mit
Halskette , 1 Einlage zu einer Schußwaffe mit scharfe»
neu , 1 Trauring , 1 Kindermuff , 1 Karton Halsketten.

Zugelaufen: 5 Hunde.
Königlich « Polizei -Direktion Wie,
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Svnnenbera . -- Bekanntmachung
Verkauf von Rind ». Kall ' -. Schweinefleisch und voll

bei den bieftaen vier Metzgern am
SamStag . den 25. November 1916

gegen Abgabe der Fleischmarken.
Reihenfolge und Berkaufsstnnöen werben durch

an der Bingertstvatze , am Tonnelback und an der Kram
aencocht. eben so die Menaen . die aus die Marken
werden können.

Sonnenberg , de« 28. November 1916. . .
Der Bürgermeister.
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